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Nr. 259.

Jn der Angelegenheit des

BierBoykotts
iſt noch keine Aenderung eingetreten die
halleſchen Parteigenoſſen führen denſelben
nuentwegt weiter.

„Straßenkämpfe“.
Die „Fränkiſche Tagespoſt“ iſt in der Lage, ein inter

eſſantes Aktenſtück mitzuteilen, welches eine Vereinbarung
zwiſchen bayeriſchen Militär und Zivilbehörden für den Fall
von „Straßenkämpfen“ und ähnlichen Ereigniſſen mitteilt.
Das aus dem Oktober 1890 datierte Schriftſtück bezieht ſich
auf eine größere Jnduſtrieſtadt Bayerns, doch iſt
es auch nicht ausgeſchloſſen, daß es für ganz Bayern be
ſtimmt war. Wahrſcheinlich iſt dasſelbe infolge der voraus

angenen Beſchlüſſe ſozialdemokratiſcher Kongreſſe über die
rbeiter-Maifeier entſtanden wenigſtens fand kurz

vor der 1891 er Maifeier eine Verteilung desſelben an diverſe
behördliche Organe ſtatt. Aus demſelben iſt zu erſehen, was
für Vorſtellungen man ſich in den „oberen Regionen“ von
Arbeiterfeſten macht und weſſen man ſich vom Volke über
haupt verſehen zu müſſen glaubt.

Dieſe „Urkunde“ trägt den Titel: Beſtimmungen über
das Zuſammenwirken der Zivil-Behörden und der Komman
dantur für den Fall einer Bedrohung oder Störung der
öffentlichen Ruhe und Ordnung in (Stadt und Land)“.
Die erſten Paragraphen dieſer Beſtimwungen entbehren eines
beſonderen Jntereſſes, ſie enthalten nur ganz allgemeine Vor
ſchriften ſür die Polizei; unter Weglaſſung derſelben teilen
wir das Schriftſtück im folgenden wortgetren mit

3. Sollten die Zivilbehörden die geſtörte öffentliche Ruhe und Ord
nung mit den ihnen zur Verfügung ſtehenden Polizei und Aſſiſtenz
mannſchaften der nahegelegenen unter Ziffer 2 erwähnten Wachen
nicht herzuſtellen vermögen, ſo bieten dieſelben die bewaffnete Macht
nach den Beſtimmungen des Geſetzes vom 4. Mai 1851, das Ein
ſchreiten der bewaffneten Macht zur Herſtellung der geſetzlichen Ord
nung betreffend, auf. Wenn nun auch die Art der Verwendung der
bewaffneten Macht zur Herſtellung der geſtörten Ordnung ganz dem
Ermeſſen des Stadtkommandanten anheimgeſtellt iſt, ſo hat doch der
königliche Kommiſſär oder eventuell der Bürgermeiſter mit dem Stadt
kommandanten in Verbindung zu bleiben und denſelben ſtets von den
Verhältniſſen in der Stadt, welche ihm durch die in der Stadt ver
teilten Polizeiorgane gemeldet werden, in Kenntpis zu erhalten und
demſelben ihre Beurteilung der jeweiligen Sachlage mitzuteilen.

Dem Schutz des ſtädtiſchen Gaswerkes iſt eine beſondere
Aufmerkſamkeit zuzuwenden.

4. Sammelplatz für die Militär und Zivilbehörden iſt in Fällen
der geſtörten öffentlichen Ruhe und Ordnung das Rathous. Dahin
begeben ich auf die erſte Meldung der kgl. Kommiſſar, der Bürger
meiſter und der Stadt Kommandant, ſowie die von denſelben be
ſtimmten Chargen und Beamten.

Alle der Stadt Kommandantur und den Zivilbehörden unterſtellten
Organe erſtatten ihre Meldungen dahin.

110] Am Pebſtuhl der Zeit.
Zeitgenöſſiſcher Roman in drei Büchern

von A. Otto Walſter.
(Jn nener vom Berfaſſer bewirkter Bearbeitung.)

Nachdruck verboten.)

„Ein hoher Preis, Herr Dr. Benjamin rief aber Lange
entrüſtet. „Worin ſoll der wohl liegen Wenn wir weiter
nichts verlangen, als bloße Jnbetrachtnahme der Löſung
einer Frage, welche in unſerer Zeit geradezu eine Lebens
frage geworden

„Mit Staatshilfe, vergeſſen Sie das nicht!“ warf Ben-
jamin ein.

„Nun ja; wenn Sie eine andere Löſung finden, ſoll es
uns ganz angenehm ſein. Jm übrigen verlangen wir ein
anderes Wahlrecht, oder genügt etwa Jhnen dieſes Wahl
recht, Herr Dr. Benjamin

„Jedes Wahlrecht hat ſeine Mängel.
„Jawohl; es kommt nur auf das „wieviel“ an. Aber

ein dümmeres, blödſinnigeres Wahlgeſetz als das Klaſſen
er kann kaum gefunden werden, zumal mit der in
direkten Wahl. Erſtens iſt kaum die Hälfte der mündigen
Staatsbürger wahlberechtigt, folglich iſt nur die kleine Hälfte
durch Wahlmänner vertreten von den Wahlmännern bringt
nur die eine Partei einen Kandidaten wirklich durch, alſo
diesmal vielleicht Sie mit unſerer Hilfe den Jhrigen. Da
ſtehen ſich 102 und 98 Stimmen gegenüber. Die kleinere
Hälfte ſteht dann gänzlich ohne Vertreter da, und da ſchon
die Wahlmänner nur von einer kleinen Hälfte der Staats
angehörigen gewählt ſind, iſt der Deputierte nur Vertreter
von reichlich einem Viertel der mündigen Staatsbürger. Und
da nun ferner am Landtage einfache Stimmenmehrheit ent
ſcheidet, ſo könnte es unter Umſtänden auch wohl vorkommen,

Falle a. S. Freitag den T. Nobember 3. Jahr.
Wenn ſich ſpäter der Stadt-Kommandant, der kgl. Kvmmiſſar und

der Bürgermeiſter auf einen anderen u wie z. auf den Schau
platz der Unruhen begeben, ſo wird im Rathauſe ihr Aufenthaltsort
ſtets e erfahren ſein.

5. Sodald größere Zuſammenrottungen oder gröbere Störungen
der öffentlichen Ordnung, als bereits eingetreten oder in naher Aus
ſicht ſtehend, zu amtlicher Kenntnis gelangen, ſetzt der Polizeivorſtand
ſofort mündlich oder ſchriftlich den kgl. Kommiſſar der Stadt in Kennt
nis und es treten dieſelben mit einander ins Benehmen, um vereint
Leere Maßregelr, entſprechend den Kompetenzverhältniſſen, zu

effen.
Dieſelben ſetzen gegebenen Falles den kgl. StadtKommandanten von der

Sachlage in vorläufige Kenntnis, bezeichnen dabei, ſoweit möglich, den
Umfang der Ausſchreitung und ihre etwa zu erwartende Ausdehnung
und werden ſich vorläufig im Rathauſe aufhalten.

Zugleich wird der Polizeivorſtand je nach Lage der Sache die von
dem Auflaufe betroffenen Bezirke durch Polizeileute beſetzen laſſen.

6. Der Polizeivorſtand im Benehmen mit dem kgl. Kommiſſar ſendet
einen Polizeibeamten in Uniform oder mit weißer Schärpe unter ent
ſprechender Begleitung an Ort und Stelle der Zuſammenrottung mit
der Beſtimmung, die Entfernung der verſammelten Menge auf güt
lichem Wege zu verſuchen.

Dieſem Beamten werden mehrere Polizeibedienſtete in Zivil zur
Verfügung geſtellt, mittelſt deren derſelbe den Polizeivorſtand und
den kgl. Kommiſſar ſtets von der Sachlage ia Kenntnis zu ſetzen hat.

7. Kann die öffentliche Ruhe und Ordnung durch die Polizeimann
ſchaft und die requirierten Aſſiſtenzmannſchaften der Militärwachen
nicht mehr hergeſtellt werden, ſo wird von dem kgl. Kommiſſar, thun
lichſt im Benehmen mit dem Polizeivorſtand, im Notfalle von letzterem
unter alleiniger Verantwortlichkeit, nach Maßgabe des Geſetzes vom
4. Mai 1851, „Das Einſchreiten der bewaffneten Macht zur Erhal
75 der geſetzlichen Ordnung betreffend“, die bewaffnete Macht auf
geboten.

Das Aufgebot geſchieht ſchriftlich (Formular nur im Notfalle
mündlich unter alsbaldiger ſchriftlicher Wiederholung (Formular UI).

Dem kgl. I. Staatsanwalte am Landgerichte wird von der Sachlage
Kenntnis gegeben.

Sammelplatz wird jetzt für den kgl. Stadtkommandanten, den kgl.
Kommiſſar und den Polizeivorſtand das Rathaus.

Sollte im Verlauf der Unruhen ein anderer Sammelplatz, z. B. ein
dem Herde der Unruhen näherer oder ein geſicherterer Ort notwendig
werden, als das Rathaus, ſo ſind alle Rapporte der Polizeiorgane in
verläſſiger und vollſtändiger Weiſe dorthin zu richten.

8. Wird Generalmar blaſen oder beim twerden größererRuheſtörungen rer hen i ſämtliche geibeamte S Po
lizeibedienſtete, welche nicht, wie z. B. Stationiſten, die Patrouilleurs
u. ſ. w. äußeren Dienſt haben, ſofort in das Rathaus zu begeben, falls
dies nicht ſchon vorher geſchehen iſt.

Die äußeren Wachen verbleiben, inſolange nicht anders beſtimmt iſt,
in ihren Bezirken, haben in denſelben jede Bewegung ſorgfältig zu
beobachten und gegebenenfalls dem Polizeivorſtande und dem königl.
Kommnſſär über beachtenswerte Vorgänge Meldung unverzüglich zukommen

Dem Nachrichtendienſte iſt dabei die größte Sorgfalt z

der Bewegung ſind, welche Richtung dieſelbe nimmt, ob d er

verläſſigen Bürgern Lehuſe Niederhaltung jeglichen Unfugs und zur
Unterſtützung der Polizei in Verbindung zu ſetzen.

Größere Waffenniederlagen, ſowie die Bahnhöfe, Bank-
anſtalten, Leihhaus und Sparkaſſengebäude, das Gas
und Waſſerwerk re ſind im Auge zu beha ten und bedrohte Per

ſonen oder die Vorſtände bedrohter Etabliſſements in taktvoller Weiſe
zu verſtändigen.

9. Die ſtädtiſchen Beamten, welche nicht dem Polizeidienſte an ehören,
begeben ſich bei drohenden oder ausbrechenden Unruhen auf ihre Bü
reaus, namentlich die Kaſſierer in ihre Kaſſenlokale, die
Verwalter ſtädtiſcher Anſtalten in dieſelben, um Maßregeln zur Siche
rung der ihnen anvertrauten Kaſſen oder Anſtalten, falls ſolche geboten
erſcheinen, alsbald mit Umſicht zu ergreifen oder der Polizeileitung
zur raſchen Ausführung von Anordnungen behilflich zu ſein.

10. Der oben in Ziffer 6 bezeichnete Beamte, welcher nach frucht
loſem Verſuche gütlicher Zerſtreuung der Menge ſich in der Nähe der
Zuſammenrottung zu halten hat, ſchließt ſich, ſobald eine Militär
abteilung eintrifft, dieſer an. Derſelbe hat, wenn ihm von dem ab
geordneten militäriſchen Befehlshaber mitgeteilt wird, daß das Militär
zum Einſchreiten mit den Waffen bereit und hierzu beauftragt ſei, die
verſammelte Menſchenmenge nach Vorſchrift des Art. 3 des allegierten
Geſetzes mittels dreimaligen Aufrufs zum ruhigen Auseinandergehen
aufzufordern.

ierbei iſt die Faſſung zu gebrauchen: „Jm Namen des Geſetzes
fordere ich die Anweſenden zum ruhigen Auseinandergehen auf, wid
rigenfalls die bewaffnete Macht einſchreiten würde.“

11. Sollte der in Ziffer 6 genannte Beamte aus irgend welchem
Grunde ſich der Militärabteilung nicht anzunähern vermögen, und der
Militärabteilung nicht ein anderer Polizeibeamter in Uniform, oder
verſehen mit einer weißen Schärpe, zugeteilt ſein, ſo erfolgt die Auf
ſorderung durch eine Militärperſon. (Art. 3, Abſ. 3 des Geſetzes vom
4. Mai 1851.)

12. Jeder Aufforderung geht womöglich ein von der abgeordneten
Militärabteilung zu gebendes Horn, Trompeten oder Trommel
Signal voraus. Die Zwiſchenpauſe zwiſchen den dreimaligen Auf
forderungen bemißt ſich zunächſt nach Lage der Verhältniſſe; wenn
möglich, erfolgen ſie in Pauſen von etwa 2 Minuten.

ind die Vorausfetzungen des Artikels 5 des allegierten Geſetzes
gegeben, ſo ſchreitet die Militärmannſchaft ſofort mit der
Waffe ein und hat in ſolchem Falle weitere Aufforderung ſeitens des
Zivilbeamten ſelbſtverſtändlich zu unterbleiben.

13. Von der gelungenen Zerſtreuung der Menge, wie von einem
etwa notwendig gewordenen Einſchreiten der bewaffneten Macht, hat
der abgeordnete Polizeibeamte dem königl. Kommiſſär und dem Polizei
vorſtande unverzüglich Meldung entweder ſelbſt zu machen oder auf
verläſſigem Wege machen zu laſſen.

14. Vor Beginn eines Auflaufes haben die vom Polizeivorſtande
bereits beſtimmten oder zu beſtimmenden Polizeibeamten die Vernehmung und heriſge Schandlng perhafteter Ruheſtörer oder Auf

er zu beſorgen. i den Verhaftungen iſt ſorgſam darauf zu
achten, daß der Grund der einzelnen Haftnahme feſtgeſtellt wird, da
mit ſeinerzeit eine Ueberführung vor dem Strafrichter herbeigeführt
werden kann. Hierzu empfiehlt es ſich, daß der Verhaftende ſelbſt die
Vorführung zum Polizeibeamten beſorgt und dem Polizeibeamten bei
der Ablieferung des Verhafteten ſeinen Namen, den Grund der Haft
nahme, allenfalſige Zeugen oder Ueberführungsmomente ſofort angiebt,
welche dieſer kurz zu verzeichnen hat.

Die Verhafteten, bei denen nicht etwa nach Lage der Sache ſofortige
reiſtellung zu verfügen iſt, ſind thunlichſt einzeln zu verwahren, um

Uliſionen unter denſelben zu verhüten.
Die Haftlokale ſind gut zu bewahren und nötigenfalls hierzu Mili

tärabteilungen zu verwenden.
15. Die der Polizei vorgeführten Individuen ſind bei indizierten

Verbrechen oder Vergehen dem v erſten Staatsanwalte am königl.
Landgerichte dahier zu übergeben. Sofern das Standrecht prokla
miert ſein ſollte, hat die Abgabe derſelben an die niedergeſetzte Kom
miſſion zu erfolgen.

16. Vorſtehende Beſtimmungen über das Zuſammenwirken der Zivil
und Militärbehörden und eine Ueberſicht über Ort und Stärke

a) der militäriſchen,
b) der Polizeiwachen

werden vervielfältigt und gegenſeitig ausgetauſcht.
Obige Beſtimmungen finden, ſoweit thunlich, analoge Anwendun

auf Vorgänge im Gebiete des königl. Bezirksamts wobei indes

daß nur ein reichliches Achtel ſeinen Willen durchſetzt. Jch
dächte, dieſes Wahlgeſetz leuchtete mit ſeinen Mängeln ſo ins
Auge, daß ein wirklich liberaler Mann es nicht verteidigen
dürfte, wobei ich noch garnicht in Betracht ziehe, daß es in
Zeiten der ſchlimmſten Reaktion von der Regierung oktroyiert
worden iſt.“

„Jch bin von jeher gegen dieſes Wahlgeſetz geweſen er
klärte Lutz mit aller Beſtimmtheit.

„Auch mir iſt es nie eingefallen, es als ein gutes hinzu
ſtellen,“ erklärte Raffmaus.

„Jch behaupte doch auch nicht, daß es gut ſei,“ murmelte
Benjamin, indem er einen mißtrauiſchen Blick auf ſeine Kol
legen warf.

„Nun, ſo ſind wir ſchließlich in der Hauptſache alle ein
verſtanden,“ meinte Dr. Lange; „wir werden demnach darauf
hinwirken, daß unſere Wahlmänner ihre Stimmen für Herrn
Dr. Lutz abgeben. Wir beweiſen Jhnen damit bei aller
fehlenden Garantie ein großes Vertrauen. Von der Art und
Weiſe, in der Sie dieſem gerecht werden, hängt es ab, ob
fernerhin Liberale und Demokraten Bündniſſe eingehen können,
oder ob ein Kampf auf Tod und Leben zwiſchen ihnen ent
ſteht, über welchen die Konſervativen hohnlachend triumphieren
würden. Und ganz beſonders von Jhnen, Herr Dr. Lutz,
erwarten wir mit Beſtimmtheit, daß Sie immer eingedenk
bleiben werden, auf welchen Vertrag hin Sie als Vertreter
in den Landtag gewählt worden. Jetzt aber, meine Herren,
haben wir die Ehre, uns bei Jhnen zu verabſchieden.

„Wollen die Herren nicht zur Feier dieſes denkwürdigen
Ereigniſſes ein Glas Wein mit uns trinken?“ fragte Raff
maus entgegenkommend.

„Wir müſſen ſehr bedauern,“ entgegnete Dr. Lange, „aber
unſer Tagewerk iſt noch nicht beendigt für heute.“

„Nun dann für heute Abend
„Wir müſſen gleichfalls bedauern, denn wir haben für

d Abend behufs Berichterſtattung eine Komiteeſitzung an
eraumt.“

„So bleibt uns nichts weiter übrig, als die Hoffnung
auszuſprechen, daß Sie uns für ein anderes Mal Gelegen
heit zu einer Zuſammenkunft geben wir danken Jhnen hier-
mit herzlichſt für Jhr heutiges Erſcheinen.“

Nach dieſen Worten des Dr. Raffmaus ging die kleine
Verſammlung auseinander, die Liberalen und Demokraten
trennten ſich.

19. Kapitel.

Die ländliche Jdylle und die traurige
Wirklichkeit.

„Erbauliche Auseinanderſetzungen waren das,“ meinte
Reiniſch, als er ſich mit ſeinen beiden Parteigenoſſen allein
auf dem Rückwege befand. „Der Preis der Originalits:
kommt aber unbedingt Jhnen zu, namentlich was Jhre An
ſicht über die Möglichkeit der Abſchaffung des Rindviehs
betrifft. Sie dürften das ſicherlich in keiner Bauernſtube
vorbringen, ohne dort ein unauslöſchliches Gelächter hervor
zurufen.“

„Jch weiß, ich weiß,“ entgegnete Dr. Lange nachdenklich,
„und ich fürchte, wir haben mit unſeren freiheitlichen Be

an der ländlichen Bevölkerung einen argen Hemm
uh.“
„Wie die Verhältniſſe jetzt ſtehen, allerdings meinte

Reiniſch; „denn ſo viele Urſachen zur Unzufriedenheit die
Landbevölkerung auch hat, und ſo groß die Laſten ſind,
unter welchen ſie ſeufzt, ſo iſt doch ihre Geſinnung vor
wiegend konſervativ, wozu allerdings der Einfluß der Beamten,
der Geiſtlichen und Schullehrer ſein gutes Teil mit beiträgt,
und die Landbewohner, welche ſich wenig Zeit zum Leſen
nehmen, kennen von den oppoſitionellen Elementen im Staate
faſt nur die Liberalen. Die liberalen Abgeordneten ſind
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elbſtverſtändlich eine Jn anſpruchnahme des Magiſtrats
einer Organe entfällt.

Die königl. h

rechtsk. Bürgermeiſter.“
Soweit dieſe Beſtimmungen über die Erhaltung der öffent

lichen Ordnung. Wir haben dazu nur wenig zu bemerken,
das Schriftſtück ſpricht ja für ſich ſelbſt eine gar beredte
Sprache. Aehnliche Beſtimmungen über das Zuſammenwirken
der zivilen Ordnungswächter mit den militäriſchen giebt es
ſelbſtverſtändlich allenthalben in unſerem lieben deutſchen
Vaterlande. Wie gut der Apparat klappt, das haben wir
r ſchon zu bemerken Gelegenheit gehabt, beſonders bei

erſten Maifeier 1890 erfreuten ſich die Demonſtranten
für den Achtſtundentag neben der polizeilichen auch ſehr zahl
reicher militäriſcher Bewachung.

Die Hinfälligkeit und Nutzloſigkeit jener Beſtimmungen aber
liegt auf der Hand. Aus demſelben Geiſte geboren wie
Reichskanzler Caprivis Wort von den Straßenkämpfen, für
welche man die Unteroffiziere durch Geldprämien zuverläſſig
erhalten müſſe, beruhen derlei Beſtimmungen auf gänzlicher
Unkenntnis der Volksſtimmung. Wer denkt wohl heute an
Barrikadenbau, wer wäre ſo unſinnig, nach der Methode
von 1789 und 1848 heutzutage Revolution zu machen. Und
doch arbeiten unſere maßgebenden Kreiſe“, wie man ſieht,

eißig nach der Schablone jener Geſchichtsereigniſſe. Anderer
eits werden alle ſolche Unterdrückungsmaßregeln elend zer

ſcheitern, wenn das Volk in ſeiner Maſſe immer mehr ver
elendigt wird und wenn es in ſeiner Einſicht von der Un
haltbarkeit der gegenwärtigen Ordnung immer mehr wächſt,
Dann würden die ſchönſt ausgeklügelten Beſtimmungen das
„alte Regiment doch nicht im allermindeſten ſtützen können,
leich einem Strohhalm würden ſie unter der Fauſt des
olkes zerbrechen.
Doch, wie geſagt, es iſt gut, daß man an aktenwäßigen

Beiſpielen die „volksfreundliche“ Sinnesweiſe unſerer Macht-
haber kennen lernt!

Volitiſche Rundſchan.
Daß Sozialdemokraten von Kriegervereinen ihrer

ſozialdemokratiſchen Geſinnung wegen a usgeſchloſſen
werden, iſt zwar bezeichnend für die ausſchließenden Krieger
vereine, dürfte aber von den Ausgeſchloſſenen leicht verwunden
werden, da man auch ohne die Zugehörigkeit zu einem
Kriegerverein recht gut leben kann und dann wenigſtens davor
ſicher iſt, um ſeiner politiſchen Anſichten willen geboykottet
zu werden. Anders ift es, wenn ein Sozialdemokrat von
einer Jnnung ausgeſchloſſen wird. Denn da gewiſſen
Janungen gewiſſe Vorrechte geſetzlich verlichen wurden
wie z. B. daß im Bezirk der Jnnung nur Jnnungsmitglieder
Lehrlinge halten dürfen ſo bedeutet ein Ausſchluß aus
der Jnnung für den Beteiligten unter Umſtänden eine ſchwere
wirtſchaftliche Schädigung. Es haben deshalb die
Sozialdemokraten ein großes Jntereſſe daran geſetzlich
feſtgelegt zu ſehen, ob ſie um ihrer Geſinnung willen
von Jnnungen ferngehalten werden können, wenn es den
nicht ſozialdemokratiſchen Jnnungsweiſtern paßt. Das Ober
verwaltungsgericht hat neuerdings entſchieden, daß
Sozialdemokraten, bloß weil ſie Sozialdemokraten ſind, nicht
aus einer Jnnung auszuſchließen ſind. Der beſondere Fall,
der dieſe Entſcheidung herbeigeführt hat, liegt nach der Kreuz
ztg.“ wie folgt

Als die Webermeiſter B. und R zu Neuſtadt O.Schl., die
dem dortigen ſozialdemokratiſchen ArbeiterbildungsVerein angehören,
ſich zur Aufnahme in die reorganiſierte Weberinnung II meldeten,
beſchied ſie der Jnnungsvorſtand nach Anhörung der Jnnungs-
Verſammlung abſchlägig. Der Beſcheid war darauf geſtützt, daß
die politiſchen Abſichten und Beſtrebungen von B. und R., als
Sozialdemokraten, auf das Jnnungsweſen „verhängnisvoll“ bezw.
ſtörend einwirken würden und insbeſondere jede „eirchlich religiöſe
Erziehung der Lehrlinge“ unterbleiben würde. Jn dieſer Richtung
macht das Statut der fraglichen Jnnung den Mitgliedern zur Pflicht,
die Lehrlinge zum fleißigen Beſuche des Gottesdienſtes an-
zuhalten (alſo jedenfalls eine „MuſterJnnung“!), während S 126 der
Reichs Gewerbe Ordnung beſtimmt. daß der Lehrherr die dem Lehrling

um Beſuch des Gottesdienſtes an Sonn und Feſttagen erforderliche
eit durch Verwendung zu anderen Dienſtleiſtungen nicht entziehen

darf. Gegen den ablehnenden Beſcheid des Jnnungsvorſtandes
wendeten ſich B. und R. an den Magiſtrat, als Aufſichtsbehörde
der Jnnung, und ſtrengten, von dieſem abgewieſen, demnächſt Klage
mit dem Antrage an, den Jnnungsvorſtand für nicht befugt zu
erachten, ihre Aufnahme in die Jnnung zu verweigern. Der Bezirks

ihnen aber, nicht weniger als uns, ein Greuel, zumal ſie
die Jntereſſen der Stadt, des Handels und der Jnduſtrie
faſt ausſchließlich und mit Glück rerfolgen.“

„Da käme es nur darauf an, durch Flugblätter auf die
noch ſehr empfänglichen Herzen einzuwirken,“ meinte Hanke.
„Auch wir haben bis jetzt zu eirſeitig die ſoziale Frage
auf dem Gebiete der Jnduſtrie im Auge gehabt, wir müſſen
W gleichem Eifer die Grund und Bodenfrage in Angriff
nehmen.“

„Aber die Vorurteile möglichſt ſchonen warnte Reiniſch.
„Die Vorurteile müſſen von Grund aus beſeitigt werden,“

erklärte Dr. Lange, „und das geſchieht am beſten, wenn wir
die gegenwärtige Lage der ländlichen Bevölkerung, ſowohl
der ländlichen Lohnarbeiter, wie der kleinen Bauern, den Be
teiligten einmal in ihrem richtigen Lichte vorführen. Die
ländliche Jdylle hat längſt, ſowohl in den Augen ſentimen-
taler Schwärmer aus der Stadt, wie in der näheren An-
ſchauung der denkenden Landbewohner, der traurigen Wirklich
teit Platz gemacht. Schön mag ſich's noch auf dem Lande
leben, wenn man ohne Sorgen auf einem Landſitze die reine
Luft und die ſchöne Natur ſo unmittelbar genießen kann;
doch darf man dabei nicht mit fühlendem Herzen die Müh-
ſale der ländlichen Arbeiter anſehen wollen, denn niemand
kann in Abrede ſtellen, daß die ländlichen Arbeiter, ſelbſt
vom Standpunkte des induſtriellen Arbeiters aus betrachtet,
in der That kein Leben führen. Jm Sommer heißt's: früh
um 4 Uhr heraus, und nun fortgeplagt bis ſpät in den
Abend, wo der Körper nur noch nach Schlaf verlangt;
meiſtens ungenügende Nahrung, und am halben Ruhetage
öde Vergnügungen am Spieltiſch, in der Kegelbahn, auf dem
Tanzſaale, welche Vergnügungen noch in Rückſicht auf den
ſpärlichen Lohn, welcher nur ſehr wenig die Erforderniſſe der
notwendigſten Bedürfniſſe überſchreitet, höchſt ſelten genoſſen

werden dürfen. Was iſt das zehnjährige Reſultat eines

ausſchuß zu O verſagte der Klage den Erfolg, rend dervom Regierungspr zur Wahrnehmung des öſenlichen ntereſſes

beſtellte Kommiſſar im entgegengeſetzten Sinne ausſprkommiſſar wollte alſo S ldemokraten in
S hineinlaſſen.) Die Entſcheid

die Kläger mit der Berufung an.
verwaltungsgerichts erkannte unter Aufhebung der Vorentſcheidung
nach dem Klage antrag. Das Geſetz b t (ſo etwa begtündeteder Gerichtshof Jan Urteil), daß jeder in die Jnnun
werden muß, der den geſetzlichen und ger ufnahme
bedingungen genügt. Unbedenklich entſprechen die Kläger erſteren;

üllen aber auch die ſtatutariſchen Bedingungen. Das Statut
er in Rede ſtehenden Jnnung beſtimmt in dieſer Beziehung, daß der

Aufzunehmende einen ehrenhaften Lebenswandel führen und
ſein Gewerbe ordnungsmäßtzig betreiben muß. Es erſcheint
unzuläſſig, aus der politiſchen Richtung der Kläger zu
folgern, ſie ſeien in einer dieſer Beziehungen mit einem
Makel behaftet. Wenn der Vorderrichter den Satz aufgeſtellt hat,
die Aufnahme der Kläger in die Jnnung dürfe verweigert werden,
weil damit zu rechnen ſei, ſie würden ihren Pflichten als Jnnungs
mitglieder nicht nachkommen, ſo widerſpricht dieſe Auffaſſung
dem Geſetz. Dieſes kennt eine derartige Beſorgnis nicht als
V rweigerungsgrund; es läßt lediglich Ordnungsſtrafen gegen die
Jnnungsmitglieder zu, wenn ſie ihren Pflichten nicht gerecht
werden. Es erſcheint aber auch nicht angebracht, aus dem Um-
ſtande, daß die Sozialdemokraten ſind und einer religiöſen
Anſicht S ans ist nehm iſt, den Schluß hergzuleiten fe würden dem Statut ihre püichien eeke den

Wieſe nicht erfüllen.
Dieſe Entſcheidung ſetzt ſo ſonnenklar das Recht der Sozial

demokraten feſt, an den Jnnungen teilzunehmen, daß man ſich
lediglich wundern muß, daß vorher von dem Bezirksgericht
anders hatte entſchieden werden können. Die Neufſtädter
Jnnungsmeiſter haben übrigens für dieſe ihnen gewordene
Rechtsbelehrung die Koſten zu tragen. Das Geld hätten
ſie ſich erſparen können!

des Bezirksausſchuſſes fochtendritte Senat Ober

Auch ein Beitrag zur neuen Militärvorlage. Nach
der amtlichen Konkursſtatiſtik für das erſte Halbjahr 1892
ſind in dieſem Halbjahr 1503 Konkurſe mehr
eröffnet worden, als im Durchſchnitt des erſten Halbjahrs
der Jahre 1880 bis 1889. Die Zahl der Konkurſe iſt, ver
glichen mit jenem Durchſchnitt, um mehr als 60 Proz.
geſtiegen. Es betrugen nämlich im ganzen die Konkurſe
im Durſchnitt der Jahre 1880 bis 1889 2674. Dagegen
iſt die Zahl der Konkurſe gewachſen 1890 auf 3119, 1891
auf 3723, 1892 auf 4174.

Einen deutſchen Katholikentag planen die Ultramon
tanen in Leipzig abzuhalten. Dem Plane ſollen aber
Schwierigkeiten erwachſen ſein weil den Veranſtaltern die
geeigneten Lokale verweigert worden ſind.

Den Antiſemiten ſtehen erfreuliche Enthüllungen
bevor. Dieſelben ſtammen aus ihren eigeren, vom Wurme
der kapitaliſtiſchen Korrup ion bös zerfreſſenen Reihen.

Dr. Böckel, der ſich in Marburg mit einem ganzen Stabe
von jugendlichen Agitatoren umgeben hat, welche als Beamte
des Mitteldeutſchen Bauernvereins bezeichnet und von letz
terem beſoldet werden, hat mit dieſen ſchon recht bittere Er
fahrungen nachen müſſen. Nachdem bereits im Laufe des
Sommers einige derſelben mit ihrem Herrn und Meiſter in
Differenzen gerieten, iſt nunmehr auch der vielgenannte Ha
nauer Schuhmacher Kaiſer, der von Herrn Dr. Böckel be
kanntlich zur Verwirklichung ſeiner Mitteldeutſchen Hand
werkervereinsidee berufen wurde, nicht nur Herrn Dr. Vöckels,
ſondern auch der antiſemitiſchen Sache un treu geworden und
in den Dienſt der Gegner Böckels übergetreten. Letzterer
2 dies in ſeinem „Reichsherold“ mit folgenden Worten
bekannt:

„Zur Kennzeichnung eines Verräters! Wie wir hören, be
abſichtigt der von uns entlaſſene Schuhmacher Kaiſer dem
nächſt eine Broſchüre zu veröffentlichen, die ſich mit den An
gelegenheiten unſerer Parteileitung befaßt. Zur Charakteri
ſierung dieſes ſauberen Herrn veröffentlichen wir heute zwei
Paragraphen des Vertrages, den Kaiſer ſeinerzeit, als er in
die Dienſte des Mitteldeutſchen Bauernvereins trat, mit Dr.
Böckel vereinbart und unterzeichnet hat. Dieſelben lautcn:
„S 2. Herr Kaiſer verpflichtet ſich auf Ehrenwort, jeder-
zeit iren zu Herrn Dr. Böckel zu halten, „nichis
über die Perſon noch über dieinnere Angelegen-
heit der Partei, ſowie über deſſen (Dr. Böckels)
Geſchäft und der von ihm vertretenen Vereine
zu verraten“; im Gegenteil in jeder Beziehung iſt Herr
Kaiſer verpflichtet, ſtets mit allen ihm zu gebote ſtehenden

m

Kräften das Intereſſe zu wahren. 9. Dieſer Vertrag kann
auf beiden Seiten vierteljährlich gelündigt werden und iſt

Kaiſer verpflichtet, auch nach der Kündigung ſich jeder
dſeligkeit gegen Herrn Dr. Böckel und deſſen Partei zu

enthalten und ſtrengſtes Stillſchweigen üher alles zu wahren,was Kaiſer über Perſon, Partei, ſowie über das éeſchaft des

Herrn Dr. Böckel weiß. Wir überkaſſen es dem Urteil jedes
ehrlich denkenden Menſchen, was man von einer ſolchen Per
ſönlichkeit, die ihr Ehrenwort bricht, zu halten hat. Der
Schuſter Kaiſer, ehemals Beamter unſeres Vereins, iſt jetzt
Da Wicer der Sonnemannſchen Kleinen Preſſe“. Das
genügt.“

Es genügt für jeden Klarſehenden, daß Herr Dr. Vöckel
nötig hat, mit ſeinen Fwi nene derartige Verträge abzu
ſchließen. Wir find geſpannt auf Kaiſers Broſchüre!

Der öſterreichiſche Jngenieur- und Architektenverein
hat neben andern Reglementen, beſondere Beſtimmungen
für Arbeiterſchutzmaßregeln bei Hoch bauten ausgearbeitet.
Er beantragt, dieſen Beſtimmungen durch die betr. Geſetz

gerecht zu werden. Punkt 25 derſelben lautet wört
o

„Hochſchwangere Handlangerinnen dürfen in der Regel nur bei
Arbeiten im Erdgeſchoſſe (Mörtelmachen, HZiegelabladen, Mörteltragen),
niemals aber auf Leitern Verwendung finden. Sind die Stockwerke
mittelſt Lauftreppen zu erreichen, ſo iſt die Verwendung ſolcher Frauen
auch in den oberen Geſchoſſen zuläſſig.“

Geſegnete Sozialreform, die nichts von „revolutionärenPhraſen“ will, ſouben „langſam und vorſichtig' mit dem

„Möglichen und Erreichbaren vorgeht! Man denke doch,
was für ein ungeheurer Fortſchritt das ſchon wäre,
wenn hochſchwangere Frauen für ſchwere körperliche Arbeit
n auf Leitern ſteigen müßten, 11--12 Stunden
täglich!

Wie können die Arbeiter da noch ſo ungerecht ſein und
die großartigen Anſtrengungen, welche die Sozialreformer für
Beſſerung ihrer Lage machen, verkennen und mit Unzufrieden-
heit belohnen! Gewiß wird der öſterreichiſche Geſetzgeber
obigen Wunſch des Jngenieur- und Architektenvereins, nach
eingeholten Gutachten von den Bauunternehmern und bürger-
lichen Sozialpolitikern, zu berückſichtigen beſtrebt ſein ſo
weit „thunlich“ und ohne Schädigung „der Bauinduſtrie“
möglich. Auf „Lauftreppen“ (Hühnerſteiger) darf man ja
dann immerhin hochſchwangzre Frauen noch Ziegel und
Mörtel tragen laſſen. Aber freilich: ſolche Treppen koſten

Demehr als Leitern und es iſt die Frage, ob die Bauinduſtrie
dieſe Mehrausgabe „zu tragen vermag“

Die Wunder der jetzigen „Kultur“mittel. Der
Pariſer „Figaro“ veröffentlicht einen Brief über das Treffen
bei Dogla in Dahomey, wo die Franzoſen von den Daho-
mehern überfallen wurden. Eine Stelle des Briefes über die
Wirkung der Lebel. Gewehre erinnert ſtark an die ſeinerzeit
vom Schlachtfelde von Mentana gemeldeten „Wunder des
Chaſſepots“. Es heißt in dem Briefe:

Dieſer Angriff der Wilden in finſterer Nacht machte großen Ein
druck, und mit weniger guten Truppen als unſere Marine Infanterie
und unſere braven Fremden-Legionäre weiß man wirklich nicht, was

wäre. Die geringſte Schwäche konnte uns ins Verderben
ringen glücklicherweiſe ihat jeder mit großer Kaltblütigkeit ſeine Pflicht.

Weniger als zwei Minuten nach dem Beginn des Angriffes liefen
zwei Kompagnien der Legion in die Linie, und nun begann das
Lebel-Gewehr ſein Vernichtungswerk und verwandelte
die vor uns befindliche Menge in eine blutige Fleiſchmaſſe.
Jn wenigen Minuten war das Feld bis zum Waldesrand geräumt.Trotzdem wiederholte der Feind drei Stunden n den Angri doch

war es nicht mehr der erſte Anſturm. Der Tag begann bereits, und
die MarineJnfanterie, ſowie die Legion marſchierten vorwärts. Um
9 Uhr flohen die noch übrigen Dahomeher und machten erſt bei Kana
Gows Halt. Wir blieben Herr des Schlachtfeldes, welches einen furcht
baren Anblick bot. Die Lebelkugeln maken Wunden wie
explodierbare Kugeln; man kann ſich von ihren zerſtören-
den Folgen im menſchlichen Körper gar keine Vorſtellung
machen. Der Effekt des Lebel-Gewehres iſt für alle Welt neu;
ſelbſt die größten Bäume konnten unſeren Feinden nicht
zum Schutze dienen, denn ſie wurden durch und durſch
geſchoſſen. Man wird jetzt die Toten auf einem großen Scheiter
haufen verbrennen, denn ſie ſind zu zahlreich, als daß man ſie be
graben könnte. Nur die Unſerigen erhalten das wohlverdiente Grab
auf einem kleinen Hügel am Ufer des Qusmé. Man kann fich hieraus
ein Bild und zwar ein entſetzliches Bild von den Schlachſten
der Zukunft ausmalen, wenn nicht, wie hier, „ziviliſierte“ Truppen
einer Schar von Wilden, ſondern hunderttauſende wohlgeübter
Soldaten einander gegenüberſtehen, die ſämtlich mit den furchtbaren
kleinkalibrigen Gewehren und dem rauchloſen Pulver ausgerüſtet
W „Ein Schlachten wird es wohl, nicht eine Schlacht zu nennen
ein!“

ſolchen Lebens? Nichts, als die Erkenntnis, daß man 10
Jahre wie ein Pferd gelebt und gearbeitet hat; nur nicht
ohne Sorgen, wie dieſes. Dabei geht die Blüte der jungen
Landmädchen, die noch meiſtens ihre Jungfräulichkeit in einem
wilden unbewußten Augenblick verlieren und damit zugleich
die andauernde Kraft, die Schönheit und die Lebensluſt
dahin Verhältnismäßig glücklich iſt die noch, die den Vater
ihres Kindes zum Ehemanne bekommt! Und doch, welches
traurigſte Schickſal lebt ſie als Glied einer unbemittelten
ländlichen Arbeiterfamilie!“

„Sie haben ganz recht, Herr Doktor,“ meinte Reiniſch
nachvenklich, „aber die Lage der kleinen Gutsbeſitzer, welche
faſt eine kleine Hälfte der geſamten Bevölkerung ausmachen,
iſt womöglich noch ſchlimmer, denn die Erhaltung des kleinen
Beſitzes koſtet mehr Anſtrengungen und Sorgen noch, als die
Erhaltung der Exiſtenz einer Arbeiterfamilie.“

„Sicherlich,“ erklärte Dr. Lange, „und eben deshalb muß
dieſe Klaſſe ein wichtiger Faktor in der ſozialen Bewegung
werden. Die heutigen Kredit und Geldverhältniſſe machen
den kleinen Ackerbauer tot, denn der kärgliche Ertrag des
Bodens kann die Zinſen des Geldmarktes nicht tragen. Will
er den durch die Wiſſenſchaft empfohlenen Reformen der
heutigen Landwirtſchaft folgen, ſo muß er mehr Kapital in
den Acker ſtecken, als er dafür an Zinſen herausſchlägt, er
arbeitet dann ein gut Stück umſonſt, nur für den Kapitaliſten.
Und unterläßt er die Verbeſſerungen, ſo ſaugt er nach und
nach den Acker aus, treibt Raubbau zum eigenen Schaden
der Geſamtheit, er verarmt, ohne es recht zu wiſſen, und die
erſte beſte Kalamität richtet ihn zu grunde, treibt ihn von
Hof und Haus. Die meiſten kleinen Bauern erbauen zudem
ſchon kaum genug Getreide, um ihren Brot und Mehlbedarf
zu decken. Jhnen kommen nicht einmal die gelegentlich ein
tretenden höheren Preiſe zu gute, denn im ſelben Grade,
wenn nicht im höheren, wie der Preis ihres Getreides, ſteigt

der Preis der Produkte und Waren, die ſie dafür eintauſchen.
Da wird ſchon in landwirtſchaftlichen Kreisvereinen davon
geſ, rochen, die Landwirtſchaft und die Lage der Bauern da
durch zu heben, daß man durch Getreidezölle die Preiſe
beſſert. Die Wirkung, die eine ſolche Maßregel haben kann,
liegt auf der Hand. Den Nutzen hat der Großgrundbeſitzer,
der erheblich über ſeinen Selbſtbedarf erbaut, dem kleinen
Bauern nützt ſie nichts und die große Armee der induſtriellen
Lohnarbeiter und Handwerksmeiſter bezahlt den Profit, den
die Gutsherren damit erzielen. Was ſoll aus dem kleinen
Bauer ſchließlich werden Das iſt die Frage, die wir ihm
vorzulegen haben.“

„Er erleidet dasſelbe Schickſal, wie ſeine Kinder,“ meinte
Reiniſch, „denn das kleine Gut, welches eine Familie not-
dürftig ernährte, erträgt nicht die Teilung' unter die Erben.
Nur ein Sohn kann das Gut behalten. Jn dieſem Falle
muß er die Geſchwiſter auszahlen, und wie ſoll er dies an
fangen Lange Zeit wurde es auf dieſe Weiſe verſucht, aber
nach mannigfaltigen Verſuchen und Erfahrungen ſind die
Kinder der Beſitzer ſolcher kleinen Güter zur Ueberzeugung
gekommen daß ſie beſſer thun, das väterliche Gut zu ver
kaufen und den Ertrag unter ſich verteilen, ſtatt daß einer
ſich mit einer unerſch.oinglichen Schuldenmaſſe belaſten läßt.
Und ſo fällt der Kleingrundbeſitz nach und nach an den
benachbarten Großgrundbeſitz, während noch vor dreißig
Jahren ſelbſt die großen Güter in einzelnen Teilen ver
m („ausgeſchlachtet“ war der mißbilligende Ausdruck)
wurden.“

„Das machen die landwirtſchaftlichen Maſchinen,“ warf
Hanke ein, „die nur den Wohlhabenderen käuflich ſind und
ſich nur bei Bearbeitung größerer Bodenſtrecken rentieren.
Hier fallen die Klagen der kleinen Jnduſtriellen mit denen
der kleinen Grundbeſitzer zuſammen.“

(Fortſetzung folg



rlich Handwerk. Jn den letzten 15 Jahren ſindjbritannien allein 9834 Schiffe zu er
und dabei 29 181 enſchen umgekommen on
29 tauſend u waren allein 26 000

ffsangeſtellte. ie Rheder ernten die Millionen
von die Arbeiter den Tod. So will es die
„Ordnung“ des Kapitals.

Gonuld, der große Spekulant New Yorks, der ſogar
bürgerlichen Blättern als Teufel dargeſtellt wurde,

bezieht allein aus ſeinen Hochbahnen in NewYork ein jähr
liches Einkommen von 25 Millionen Franken. Welch
jerrliche Ordnung

Breslau, 2. November. Gegen den Redakteur Thiel
n dem ſozialdemokratiſchen Blatte „Volkswacht“ iſt vom

J Dur in der e en nemnge e r Strafantrag wegen Beleidigung geſtellt
vorden. (Der Spieß wird alſo umgedreht.)

Frankfurt a. M., 2. November. Auf Grund der in
Sachen Kunert gefällten Reichsgerichts a vom
24. Juni d. J. ſind elf gegen den ſozialdemokratiſchen Reichs
agsabgeordneten Schmidt hier ſchwebende Prozeſſe ein
geſtellt worden, da Verjährung angenommen wurde. Vier
yeitere Prozeſſe dürften jedoch zur Verhandlung kommen.

Iugsburg, 2. Nocember. Die „Abendzeitung“ meldet
S Tölz, daß der Kulturhiſtoriker und Geograph Fried-

ich von Hellwald dort geſtorben ſei.
Nürnberg, 31. Oktober. Ueber mehrere Wirt

chaften iſt neuerdings das Militärverbot verhängt
yorden. Wie der „Fränk. Kur.“ hört, beabſichtigen ſämt

hieſige Witte, über deren Wirtſchaften das Militärver
gt wurde, bei der Stadtkommandantſchaſt um Auf

ung der Maßregel nachzuſuchen. Sollte dieſer Schritt
olglos bleiben, ſo wollen ſie bei der einſchlägigen Stelle

um Steuernachlaß bitten.
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Stadt und and.
bitten unſere w Beſer, uns von allen r r Vorfällen lokaler
r baldmö Mitteilung zu machen, damit wir in den Stand geſetzt werden.e ded genannte geben. Wir erſuchen die Partei

S

d ächlich B dteuer e Le ſind gern erkbug C. aeherte e z
Halle, 3. November.

Ende des Streites zwiſchen Magiſtrat und Handels
tiniſterinm. Die zwiſchen dem betr. Miniſterium und dem
ieſigen Magiſtrat wegen der Beſetzung der Stelle
ines Direktors der hieſigen von der Regierung
ubventionierten gewerblichen Zeichenſchule

ſtandenen Differenzen haben eine für den Magiſtrat günſtige
Erledigung gefunder, indem auf das mit Genehmigung der
Stadtverordneten magiſtratlich abgegangene Schreiben eine
niniſterielle Antwort einge,angen iſt, in welcher es heißt,
daß der Miniſter nicht mehr darauf beharrt, die genannte
Stelle durch Herrn Woite- Königsberg zu beſetzen und der
Nagiſtrat nunmehr für eine weitere Beſetzung der Stelle
Sorge tragen ſolle.

Arbeitsloſenverſammlung. Wie vorauszuſehen, war die geſtern
achmittag im Saale der Moritzburg ſtattgehabte Verſammlung ſehr gut
ſucht, ſodaß ſich der Saal als zu klein erwies. Zum 1. Punkt der

Tagesordnung „Wie kann die Arbeitsloſigkeit beſeitigt werden legte
Referent Genoſſe Albrecht in etwa einſtündiger Rede die Uebel der

heutigen Geſellſchaft und die daraus reſultierenden verderbend wirkenden
virtſchaftlichen Verhältniſſe klar. Der Vortrag wurde von der Ver
ſammlung mit Beifall aufgenommen. Jn der ziemlich lebhaften
Diskuſſion wurde von mehreren Arbeitsloſen die mangelhafte Vorbe

ung der Stadtverwaltung zur Beſeitigung der Arbeitsloſigkeit ge
ägt. Ein Antrag, die ſtädtiſche Behörde zu erſuchen, die gegenwärtig

on der betroffenen Perſonen von der Steuerleiſtung
zu entbinden, wurde einſtimmig angenommen. Von einem Redner
wurde das re des Formermeiſters Eichler der Halleſchen Ma
ſchinenfabrik ſcharf kritiſiert, der einen hieſigen arbeitſuchenden ver
jeirateten Former nach zweimaligem Anfragen ſogar in die Werkſtatt
geführt, um zu zeigen, daß keine Arbeit vorhanden ſei, und einige
Stunden danach einen Former, der anderwärts in Arbeit ſtand, und
ferner einen hier zugereiſten ledigen Former eingeſtellt hat. Zum
2. Punkte der Tagesordnung: Bekanrtgabe des Reſultats betreffs der
Anfrage des Vertrauensmannes an die Polizeiverwaltung wegen Ab
r einer Demonſtration der Arbeitsloſen, wurde vom Genoſſen

folgendes von der Polizeiverwaltung eingegangene Schriftſtück
verleſen.

en

Halle a. S., den 27. Oktober 1892.
Auf den Antrag vom 265. d. Mts. wird Jhnen hierdurch eröffnet,

daß die Erlaubnis zu einem öffentlichen Aufzuge der Arbeitsloſen
am Nachmittage des 2. November er. auf Grund der 88 9 und 10
des Vereinsgeſetzes vom 11. März 1850 verſagt werden muß, da
von der Abhaltung eines ſolchen Aufzuges, welchen Sie ſelbſt ſchon
als Demonſtration bezeichnen, eine Gefahr für die öffentliche Sicher
heit und Ordnung zu befürchten iſt.

Herrn Alfred Jähnig V.
i von Holly.hier.

Dieſes Schreiben wurde von mehreren Rednern ſcharf kritiſiert und
infolge des Verbots von einer Demonſtration im Sinne des Geſetzes
abgeraten. Ein Antrag, eine Demonſtration mit Unterſchriften der
Arbeitsloſen zu verlangen, wurde abgelehnt, hingegen aber die Auf
ſtellung einer Arbeitsloſenſtatiſtik zur Ueberlieferung an die Behörden
unter Verſchweigung der betreffenden Namen gut geheißen. Unter
ger ſhiedenem wurde beſchloſſen, von der über 14 Tage geplanten

rbeitsloſenverſammlung Abſtand zu nehmen und dieſelbe 8 Tage

Die PolizeiVerwaltung.
J. V

ate am 23. November, mit der Tagesordnung: „Bericht über den
arteitag“ ſtattfinden zu laſſen, um das Reſultat des Parteitags be

üglich der Arbeitsloſenfrage zu diskutieren. Hierauf wurde die Ver
mmlung mit einem Hoch auf die internationale Sozialdemokratie gea

ſchloſſen.

Zu leichte Ware. Bei der auf dem letzten Wochen
markt vorgenommenen teilweiſen polizeilichen Reviſion von
Buttergewicht wurden bei einer Handelsfrau aus
Wieſena einige 20 Butterſtücken beſchlagnahmt, die ein Minder
gewicht von 3 bis 14 Gramm ergaben. Die Stücken wurden
durch Zerkleinern ſür den Verkauf unbrauchbar gemacht und
zurückgegeben.

Eine Unſitte von Kindern rächte ſich geſtern einmal recht
ſchwer. Ein Knabe von etwa acht Jahren hielt ſich an einem
die Wuchererſtraße hinauffahrenden Straßenbahnwagen an
und lief mit demſelben eine Strecke weit. Als der auf dem
anderen Geleiſe herunterkommende Wagen ſichtbar wurde,
ließ der Burſche los, kam aber zu Falle und zwar in dem
ſelben Momente, in dem der andere Wagen herangeſauſt, ſo
e neeeeereereeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeestès

Rester und Roben Kna
I veit unter Herstellungspreis zum Verkauf ausgelest.

daß der Knabe unter den Wagen kam. Wie weit derſelbe
Verletzungen davongetragen, vermochte unſer Gewährsmann
nicht anzugeben, jedoch mußte der Knabe bewußtlos davon-
getragen werden.

Erhängt hat ſich am Dienstag vormittag auf der Bühne
des Roſenthalſaales der in dieſem Etabliſſement angeſtellte

e Franz R. R. ſoll ein ordenilicher, fleißiger
Menſch geweſen ſein, der aber ſeit längerer Zeit hochgradig

tiefſinnig geworden und ſeit zwei Monaten ſeine Arbeiten
verrichtete, ohne einen Menſchen zu ſprechen:

Eisleben. Jn der am Sonntag den 30. Oktober im Gaſthof zum
Kronprinz hier abgehaltenen öffentlichen Volksverſammlung referierteGen. Kaſpar- van über „Die zehn Gebote und der Kapitalismus“.

Redner entledigte ſich ſeiner Aufgabe zu voller Zufriedenheit der Anweſenden und erntete zum Schluß reichen Beifall für ſeine treffenden

Ausführungen. Nach einer Pauſe von 10 Minuten ergriff Gen Kaſpar
r 2. Punkt: „Die neue Militärvorlage und das deutſche Volk“ das

ort. Redner führte aus, wie von ſeiten der Regierung ſchon wieder
eine bedeutende Vermehrung der Friedenspräſenzſtärke beſchloſſen und
infolgedeſſen dem deutſchen Volke bedeutende Laſten auf den Hals ge
wälzt werden ſollen. Obſchon das deutſche Volk ohnehin ausgeſaugt
iſt bis aufs Blut, hängt die Bewilligung dieſer neuen Forderung
lediglich vom Zentrum ab. Pflicht aller Wähler iſt es, ihre Vertreter
zu beauftragen reſp. aufzufordern, entſchieden gegen die neue lage
zu ſtimmen. Auch empfiehlt es ſie überall Proteſtverſammlungen ab

Redner kommt zu dem Schluß, daß, wenn auf der einen
eite mehr Soldaten, auf der andern aber immer mehr hungriges

Volk, es nur eine Ausweg giebt: Weg mit dem Militarismus. Jn
der darauf folgenden Diskuſſion ergriff Gen. Kehrkamm das Wort,
verſchiedene Aeußerungen des Referenten in deſſen Sinne weiterſpinnend.

Als Erwiderung auf einen Artikel in der letzten Nummer des
„Bergboten“ wurde folgende Reſolution eingebracht: „Die heutige, im
Gaſthof zum Kronprinz tagende Volksverſammlung erklärt: Die in
letzter Nummer des „Bergboten“ uns zugeſchobenen verbrecheriſchen
Abſichten enthalten eine freche Beleidigung unſerer Partei. Wir rech
nen das nur dem großen Unverſtande des leitenden Redakteurs zu,
verwahren uns aber entſchieden gegen derartige gemeine Verdäch-
tigungen Hierauf folgt ein Antrag, zum bevorſtehenden Partei-
tage keinen Delegierten zu ſchicken, ſondern das Mandat dem halle-
ſchen Delegierten zu übertragen. Die Verſammlung beſchließt dem
Antrage gemäß. Hierauf ſchließt der Vorſitzende, Gen. Brendel, die
e mit einem dreifachen Hoch auf die internationale Sozial

emokratie.

Pereine, Verſammlungen etc.
Die am Sonnabend den 29. v. Mts. in Faulmanns Lokal ſtatt

gehabte Mitglieder- Verſammlung des Deutſchen Metallarbeiter-
verbandes hatte folgende Tagesordnung: 1. Abrechnung vom letzten
Quartal. 2. Verſchiedenes. Nach Erledigung des 1. Punktes wurde
im Punkt „Verſchiedenes“ lebhaft debattiert über die Zuſtände in den
Fabriken. Hingewieſen wurde namentlich auf die in den letzten Tagen
in mehreren Maſchinenfabriken erfolgten Entlaſſungen, worin Syſtem
liege. Ein Kollege führt an, daß er bei achtſtündiger Arbeitszeit im
Akkord die Stunde nicht höher wie auf 10 Pf. komme. Vorübergehend
verkürzte Arbeitszeit ſenke den Lohn, dauernd verkürzte Arbeitszeit hebe
denſelben. Kritiſiert wird ferner die Lauheit der hieſigen Metall
arbeiter, es ſei die höchſte Zeit, daß ſich dieſelben organiſierten. Man
dürfe nicht ermüden, ſo troſtlos auch die Zeit ſei, der Gedanke an
Weib und Kind müſſe jedem Metallarbeiter die Pflicht auferlegen,
ſich der Organiſation anzuſchließen. Eine Zuſchrift mit Fragebogen
von der Zentralſtelle für Arbeiterwohlfahrtseinrichtungen, Geſchäfts
führer Dr. Jul. Poſt, Geheimer Regierungs und vortragender Rat
im königl. preußiſchen Miniſterium für Vrd und Gewerbe, wurde
verleſen und zur Diskuſſion geſtellt. ie Zuſchrift die ſich zur
Hauptaufgabe macht, Angebot und Nachfrage auf dem Arbeitsmarkt
zu erfahren und u. a. einen Paſſus enthält, in weſſen Händen ſich
das Arbeitsnachweisbüreau befinde, ob er irgend welcher religiöſer
oder politiſcher Natur ſei, könne man wohl, ſo weit der gute Wille
vorhanden ſei, anerkennenswert bezeichnen. Um aber Angebot und
Nachfrage zu regeln, bedinge in erſter Linie, die Arbeitszeit zu verkürzen
und Aenderung der Produktionsweiſe. Die Kollegen, die zu dieſer
Sache das Wort ergriffen hatten, meinten, daß wir nicht in der Lage
wären, dieſe Schrift mit Fragebogen zu beantworten. Nachdem noch
einige interne Angelegenheiten geregelt, erfolgte Schluß der Verſamm-
lung 11 Uhr. (N. B. Die Mitglieder, welche die „Metallarbeiter
Zeitung“ noch nicht ins Haus erhalten haben, werden erſucht, ihre
Adreſſe anzugeben.)

Aus dem Gerichtsſaal.
Halle, 1. November. (3. Strafkammer.) Wegen ſchweren Diebſtahls

im wiederholten Rückfalle hatte ſich die verehel. Maurer Emilie Bielig
aus Merſeburg, geb. in Friedersdorf bei Dobrilugk, 28 Jahre alt, und
fünfmal wegen Diebſtahls vorbeſtraft, zu verantworten. Derſelben
wurde zur Laſt gelegt, in der Zeit vom 25. April bis zum 8. Juni
d. J. dem Hamſterfänger Eduard Munkel in Merſeburg, dem ſie die
Wirtſchaft beſorgte, 90 Hamſterfelle aus einem verſchloſſenen Raume
mittels Anwendung falſcher Schlüſſel entwendet zu haben. Die An
geklagte beſtreitet die That und will angeblich auf Anweiſung Munkels
32 ſolcher Felle als Bezahlung für das Beſorgen der Wirtſchaft ge
nommen haben. Letzteres wird durch den Beſtohlenen widerlegt, auch
ſpricht der Umſtand für die Schuld der Angeklagten, daß ſie dem Be
ſtohlenen 10 M. gegeben, damit er ſie nicht anzeigen ſolle Der Wert
der Felle betrug 10.50 M. Die Staatsanwaltſchaft beantragt in Er
wägung der vielen Vorſtrafen und des groben Vertrauensbruchs 2 Jahr
Zuchthaus, auf welche Strafe der Gerichtshof auch erkannte. Der
wegen Sittlichkeitsverbrechen mit 1 Jahr 3 Monaten Gefängnis vor
beſtrafte Schreiber Friedrich Bork aus Jnſterburg, 22 Jahre alt, hatte
ſich wegen Unterſchlagung zu verantworten. Der Angeklagte war hier
beim Rechtsanwal: Dr. Kähne als Bureaugehilfe mit 75 M. Gehalt
angeſtellt, wo er die Portokaſſe zu führen hatte. Durch auffallende
Ausgaben hatte ſich der Angeklagte verdächtig gemacht, weshalb eine
Reviſion in der von ihm verwalteten Kaſſe vorgenommen wurde, wobei
ein Fehlbetrag von 3-400 M entdeckt wurde. Der Angeklagte wurde
der Ünterſchlagung für überführt erachtet und antragsgemäß zu 6 Mo
noten Gefängnis verurteilt. Der 27jährige Schlächtergeſelle Georg
Hübenthal aus Hamburg wurde der Urkundenfälſchung beſchuldigt,
weil er am 10. März 1887 auf der Poſt hier für den Bäckergeſellen
Hermann Giers einen Geldbetrag von 6 M. erhoben, die Poſtquittung
mit des letzteren Namen unterzeichnet und dann ohne Ablieferung des
Geldes an Giers verſchwand. Der Angeklagte wurde ſteckbrieflich ver
folgt, iſt aber erſt vor kurzem ermittelt worden. Auf der vieſigen
chriſtlichen Herberge traf der Angeklagte den früher in Magdeburg
mit ihm bekannt gewordenen Giers. Letzterer hatte 6 M. auf der
hieſigen Poſt zu heben, wußte aber keinen Beſcheid und gab deshalb
dem Hübenthal ſein Arbeitsbuch, um auf der Poſt nach dem Gelde zu
fragen. Statt deſſen erhob Angeklagter das Geld, verſchwieg dies
aber dem Giers, und als er ihn zur Poſt führen ſollte, verſchwand
er mit Geld und Arbeitsbuch Die Staatsanwaltſchaft beantragte den
Angeklagten nicht wegen Urkundenfälſchung, ſondern wegen Unter
ſchlagung mit 3 Monaten Gefängnis zu verurteilen. Das Geri
nahm Untreue in idealer Konkurrenz mit Unterſchlagung an
erkannte auf 2 Monate Gefängnis. Der 16 jährige Laufburſche
Karl Teutſchbein war vom hieſigen Schöffengericht wegen Diebſtahls
in 2 Fällen zu 2 Monaten Gefängnis verurteilt worden, wogegen
ſelbiger Berufung eingelegt, die von Erfolg begleitet war, indem der
Angeklagte mit 1 Woche Gefängnis davon kam. Er iſt geſtändig, im
März d. J. aus dem Keller des Reſtaurateurs Hemrich 4 Büchſen
Mirabellen im Werte von 8—-10 M. und aus einem hieſigen Reſtau
rant beim Eſſenholen einen Filzhut im Werte von 5 M. entwendet
zu haben. Von den Mirabellen hat der Angeklagte eine Büchſe ver
zehrt, welche von ſeinen Eltern erſetzt worden iſt. Die übrigen drei

pen FIasses von besten reinwollenen Kleiderstoffen sind
in grosser Auswahl wieder vorrätig und 7

Büchſen ſind dem Eigentümer wieder ausgehändigt worden. Den
entwendeten Filzhut hatte der Angeklagte weggeworfen, da er ihn
nicht verwenden konnte.

Halle, 3. November. (Schöffengericht, Abteilung für Privat
klagen.) Eine Privatklage, angeſtellt vom Kaufmann und Steinbru
beſitzer Hermann ar gegen die 18 jährige Martha Groſſe, b

ier, nahm einen für den Privatkläger unerwünſchen Verlauf. Daß
ädchen hatte nämlich geäußert, Herr H. habe ihr, während ſie in

ſeinem Dienſte geweſen, mit unſittlichen Anträgen nachgeſtellt, die ſie
mit Entrüſtung zurückgewieſen habe. H. erklärte dieſe Behauptung
für nwa und wollte ſich nicht zur Zurücknahme ſeiner Klage ver
ſtehen. e wiederholten Behauptungen des Mädchens über fragliche
Vorgänge wurden durch das ihrer Mutter unterſtützt und
vom Gerichtshof als wahr befunden. Die Beklagte wurde der Be
leidigung nichtſchuldig erklärt und freigeſprochen, dem Privatkläger
dagegen die Koſtentragung auferlegt.

Entſcheidungen des Reichsgerichts.
(Nachdruck verboten.

Leipzig, 1. November. (Moderne Ketzerbriefe.) Unter dieſem
Titel hatte der Schriftſteller Martin Hildebrand in Charlottenburg bei
dem Buchdruckereibeſitzer Winſer in Berlin ein Buch erſcheinen laſſen,
in welchem er den modernen Gottesbegriff einer wiſſenſchaftlichen Kritik
unterzog. Die betreffenden Ausführungen hatten für ihn und den
Verleger eine Anklage wegen Beſchimpfung der chriſtlichen KircheFolge. Beide wurden dann auch am 22. Juni d. J. vom Landgerig 1

in Berlin zu Gefängnisſtrafe verurteilt. Die von ihnen eingelegte
Reviſion kam heute vor dem 2. Strafſenate des Reichsgerichts zur Ver
handlung. Die Verteidigung Winſers führte Herr Rechtsanwalt Dr.
Theodor Friedmann aus Berlin. Auf Antrag des Herrn Reichsan
walt Galli wurde die Oeffentlichkeit in dieſer Sache ausgeſchloſſen.
Das Urteil lautete auf Verwerfung der Reviſion beider Angeklagter.
Die Gründe lauteten: Der Senat nimmt mit der Reichsanwaltſ
an, daß der Thatbeſtand des 8 166 bedenkenfrei feſtgeſtellt worden i
Ein Rechtsirrtum iſt in dem Urteile nirgends zu finden. Es iſt auch
nicht anzuerkennen, daß in u Ausführungen des Urteils,
welche den Dolus des Angeklagten Hildebrandt betreffen, ein Wider
ſpruch mit den Gründen für die Strafzumeſſung enthalten ſei. End
lich kann aus Artikel 20 der preußiſchen Verfaſſungsurkunde etwas zu
gunſten des Angeklagten nicht hergeleitet werden. Was den Angeklag-
ten Winſer betrifft, ſo erledigt ſie ſich durch das Geſagte, ſoweit
ſich mit der Schuld des Angeklagten Hildebrandt befaßt. Es ſind im
übrigen gegen Winſer alle Thatbeſtandsmerkmale der Beihilfe, ins
beſondere der Dolus, rechtsirrtumsfrei feſtgeſtellt. Die Bedenken, die
S Arr erheben ließen, bewegen ſich lediglich auf dem thatſächlichen

ebiete.
Leipzig, 2. November. Vor dem 3. Strafſenate des Reichsgerichts

kam heute die Reviſion des Buchdruckereibeſitzers Guſtav Wille in
Magdeburg zur Verhandlung, welcher vom dortigen Schwurgerichte
am 27. Mai d. J. wegen Meineids zu Zuchthausſtrafe verurteilt wor
den iſt. Es handelte ſich in dieſer Sache um die Beſtellung von Karten
für ſozialdemokratiſche Verſammlungen. Der Lehrling Walter Schneider
hatte in der Vorunterſuchung Ausſagen gemacht, die ſich ſchroff wider
ſprachen und bald den Angeklagten Wille, bald den Mitangeklagten
(nunmehr freigeſprochenen) Leidenroth des Meineides bezichtigten. Der
Schwurgerichtshof hatte geglaubt, dieſen Zeugen in der Hauptverhand-
lung nicht vereidigen zu ſollen. Die Reviſion des Angeklagten Wille
rügte nun, daß der nicht wenigſtens teilweiſe, ſoweit ſeine Aus
ſagen ſich auf ihn, Wille, bezogen, vereidigt worden ſei. Ferner wurde
eine Geſetzesverletzung darin erblickt, daß das Kontobuch des
klagten, von welchem der Verteidiger behauptet hatte, daß es verſch
dentlich doppelte Eintragungen enthalte, einfach den Geſchworenen vor
gelegt worden war, während es als Schriftſtück hätte verleſen werden
müſſen. Der Vertreter der Reichsanwaltſchaft, Herr Staatsanwalt
Heinemann, gab zwar zu, daß es beſſer geweſen wäre, wenn die betr.
Stellen des Kontobuches verleſen worden wären, meinte aber, daß eine
Aufhebung des Urteils wegen dieſes Verſtoßes nicht nötig erſcheine,
da man im Sinne einer früheren Entſcheidung dieſes Senates an
nehmen könne, daß es ſich vorwiegend um die Veranſchaulichung der
Einrichtung des Buches gehandelt habe. Uebrigens ſei die Behauptung
des Verteidigers, daß das Buch Doppeleintragungen enthalte, von
keiner Seite beſtritten worden. Dem Angeklagten ſei kein Unrecht da
durch geſchehen, daß die Geſchworenen in das Buch hineinſahen und
ſich vom Vorhandenſein der Doppeleintragungen überzeugten. Was
die Nicht Vereidigung des Zeugen Schneider betreffe, ſo liege kein Ver
ſtoß gegen das Geſetz vor, denn zu einer teilweiſen i ding des
Zeugen hätte es eines beſonderen Antrages der Verteidigung bedurft.

Das Reichsgericht erkannte hiernach auf Verwerfung der Reviſion
des Angeklagten

Jn derſelben Sitzung des 3. Strafſenates wurde über die Reviſion
des Verlegers der Magdeburger Volksſtimme“, Wilhelm Meyer, ver
handelt, welcher vom Magdeburger Landgerichte am 22. Juli d. 4
wegen Beihilfe zur Beſchimpfung der chriſtlichen Kirche, begangen du
ein Feuilleton „Pariſer Briefe“, verurteilt worden war. Auf die
Reviſion des Angeklagten wurde das Urteil aufgehoben, weil für
Zeitungsartikel in erſter Linie die Redakteure verantwortlich ſind,
andere Perſonen jedoch nur unter beſonderen Umſtänden.

Leipzig, 2. November. (Ehrengerichtshof.) Von der Berliner
Anwaltskammer iſt der Rechtsanwalt Arthur Stadthagen wegen
ſeines Vorgehens gegen den Landgerichtsdirektor Brauſewetter zu einem
Verweiſe und 2000 M. Geldſtrafe verurteilt worden der Antrag der
Staatsanwaltſchaft, ihn wegen ſeiner ſozialdemokratiſchen Agitation aus
dem Anwaltsſtande auszuſchließen iſt dagegen abgelehnt worden.
Ueber die von Herrn Stadthagen ſowie von der Staatsanwaltſchaft
eingelegte Berufung ſollte heute vor dem kaiſerlichen Ehrengerichtshofe
verhandelt werden. Auf den Antrag des Angeklagten wurde indeſſen
die Sache vertagt, da der Verteidiger desſelben, ſein Bruder Dr. Julius
Stadthagen, nicht zur Verhandlung geladen worden war.

Rah und Fern,
Bochum, 31. Oktober. Jn drei verſchiedenen Anklagen wegen

Preßvergehens hatte ſich heute hierſelbſt vor der Strafkammer
der Redakteur der „Weſtf. Volkszeitung“, J. Fusangel, und in

Anklagen zugleich der Redakteur A. Lunemann zu verantworten.
t n September v. J. hatte Fusangel eine über ihn wegen Beleidi
rch die Preſſe verhängte Strafe von vier Wochen abzubüßen u

es war ihm, angeblich weil daſelbſt die Gefängniseinrichtung am eheſten
die Verbüßung einer eustqdia honesta ermögliche, das Gefängnis z
Duisburg angewirſen worden. Als nun ſpäter, im Januar d. J.,
der Preſſe der vom Freiſinn eingebrachte Antrag, betreffend die Be
handiung der politiſchen Gefangenen, diskutiert wurde, erſchien inFusgngels Feiteng ein Artikel, in welchem der Verfaſſer, Fusangel,

n Rückſicht auf den Antrag, ſeine eigenen Erfahrungen in der Be
hanhlung während ſeiner Strafhaft beſprach. Jn dieſem Artikel wurde
nun guseinandergeſetzt, daß unter dem Ausdruck „Gleiches Recht für

knekrezt zu verſtehen ſei, daß alle Gefangenen, gleichviel
welches Standes und gleichviel für welches Vergehen, in gleicher Weiſe
zu behandeln und über einen Kamm zu ſcheren ſeien. Es wurde dannausgeführt, wie de ehapdelt worden und u. a. auf die Strenge,
mit der in bezug auf die Beſchäftigung und die Beköſtigung verfahren,

fie i wurde in dem Artikel von dem StaatsanwaliS nn und dem Gerichtsaſſeſſor Wagener behauptet, daß ſie in
beſonders auffälliger Weiſe ihre Funktionen dem Gefangenen Fus-
9 gegenüber ausgeübt hätten. Es war dies in etwas ſcharfen

edewendungen geſagt. Der Herr Staatsanwalt beantragten 6 Wochen und gegen Lunemann 1 Woche Gefängnis.

er ichtshof billigte beiden Angeklagten den Schutz des g 193 zu und
verurteilte Fusangel zu 300 M., Lunemann zu 50 M. Geldſtrafe.
Jn einer zweiten Sache waren Fusangel und Geſchäftsführer Dilla
als Drucker zweier zur Wahlzeit erſchienenen Flugblätter angeklagt,
die ſeitens der Zentrumspartei bei der Druckerei der „Weſtf.
beſtellt worden waren. Die Flugblätter wandten ſich gegen den
didaten der nationalliberalen Portei, den Großinduſtriellen Müllen
ſiefen. Die Sache endete wit Einſtellung des Verfahrens. Jntereſſant
war dabei, daß feſtgeſtellt wurde, daß die Ablehnung eines gegen An,
geklagten gerichteten Antrages durch den Unterſuchungsrichter nicht D

Lewin
Malle, Soale,
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für Famen, Herren und Zineer.Rormal-Unterkleidet z. e M
Grosse Auswahl. Verkauf wie bekannt zu allerdillig

1L
eine die Verjährung unterbrechende richterliche Handlung anzuſehen
ſei. Jn der dritten Sache erfolgte Vertagung behuſs erneuter Be
weisaufnahme; es handelte ſich um den angeblich widerrechtlich, reſp.
in ſtrafbarer Weiſe erfolgten Abdruck einer ſeitens Fusangels an die
kgl. Staatsanwaltſchaft eingereichten Belaſtungsſchrift.

Wüchertiſch.
Schutz gegen Krankheitsgefahr! Kurzer Ratgeber,

wie wir unſere Geſundheit bewahren und uns gegen Krank-
heiten, beſonders anſteckende, ſchützen können. Von Doktor
J. Zadek und Dr. A. Blaſchko, Aerzte in Berlin.
Vierte vermehrte und mit beſonderer Berückſichtigzung der
Cholera umgearbeitete Auflage. Berlin 1892, Verlag von
Max Bading. 24 Seiten Preis 10 Pf.

Dilling und Anna Kinder aſſe 7).
und Luiſe Hecklau (Dryanderſtraße 10 und Forſterſtraße 334).

Geboren Dem Buchbindermeiſter Eduard Gaſper
Erich Hugo (gr. Ulrichſtraße 49). Dem Maurer Albert Sch
T., Minna Anna Frieda (Weingärten 9). Dem Kupferſchmied Otto
Müller ein S., M
ſteueramtsAſſiſtent

sten festen Preisen.

Halle, 2 November.
eboten: Der Werkmei Ernſt Schülert undgute Krauſeiſtrade 14 und r ä in

Der Barbier

Friedrich (Schwetſchkeſt 38).
uſt Schenke eine T., Wilhelmine

Gardinen Bettdecken, Ronleauxstofte

e

u an

e e e e e e

Der Schmied Karl HZöge

ein S., Walt

cckeeecceeeeceece,u u 3

wo gr. UVUirichetr. 28, pat. und Etage.
m——-S- etrud Steinweg 1). Dem expedierenden Sekretär Richard Lenyſch eine

T., Amalie Johanne Bertha Erna (Dryander ſtraße 15). Dem ar

niker Emil Gittermann eine T., Amalie Luiſe Charlotte (Liebenauer

a r reiberſtraße 4). er ne T.,und en Kinng Klarg (Scillerſtraße 26 Dem Tiſchler Adolf Jungbint eine

e et eſerſtraße 45) Der Fabrikant Theodor Budwig und Anna Boeri Karl Friedrich Karitraße 6). Dem Sgneidermeiſter Karl Ku

e e u e m e ei narbeiter Guſta el unne und Wettinerſtraße 13). Der Fabrikarbeiter Paul Ceſtorben: Der Schneider Bernhard Lindner, 30 J. Des Hand
arbeiter Karl Gorgas T. Marie, 4 J. (Diakeniſſenhans). Des
macher Chriſtian Winterfeld T. Eliſabeth, 3 J. (Jakobſtraße 4). Der
Steinmetz Bernhard Weber, 45 J. Martinsberg 7). Des
mann Peter Waßmann Ehefrau Anng geb rer 47 J. Schloſſer
ſtraße 5) Der Arbeiter Heinrich Schilling, 33 J. (Nerven-Klinik).

Dem Haupt Ein unehel. S.
Agnes Ger- l Brramwormcher Nedatrenr: Ngard JIge in dal a S.

Ph. Liobenthal Co.

u ne

sehr billige feste Preise. Leipzigerstrasse 103.Stadt-Cheater in Halle a. S. äfts-EriFreitag 2 Hew erkſchaftskartell Brunnen e n. Crlauve r Geſchäfts Eröffun ung
(bei Hofmeiſter)

Versammlumng.
Tagesordnung: 1. Wie iſt d gehen beſten zu regeln. 2. Ver-

bindung mit dem Fabrik nſpektor. 3. Verſchiedenes.
Der Vorſtand.

Heffentliche Verſammlung

der Schneider und Hchneiderinnen
Montag den 7. November abends S Uhr in Tsehephkes Reſtaurant, Perſonen

Martinsberg 5. Fauft R. Armbrecht.Tagesordnung: 1. Iſt es nötig uns zu organiſieren Referent: Kolege Albrecht. Mephiſtopheles Hans Keller.
2. Der jetzige Stand des Bierboykotts. 3. Verſchiedenes. Valentin Eilers.Es iſt Pflicht jedes Kollegen, in dieſer Verſammlung zu erſcheinen. Brander Joh. Kaula.

Der Einberufer. Sorgarethe e Beguer.
be m. ungen.Teutschenthal. Martha Mart a Rethe.

Zur Tanzmuſik Sonntag den 6. November ladet ein

2 ge R. erther.
Erſtes und größtes Spezialgeſchäft für Schmuckartikel

J. Essig,
große Ulrichſtraße 39 und Leipzigerſtraße 36,

empfiehlt ſich als beſte und billigſte Eirkaufsquelle beim

Beciarf in Schmuckartikeln-
Großartigſte Auswahl. Sehr billige Preiſe.

Granaten, Korallen, Gold, Silber, Doublè, Wernſtein, Elfenbein, Jet,
Amethyſten, Topaſe, Türkiſe; Mondſteine, Obſtdian, Marcanit, Fichtoria
Srillanten, Simili, feine franzöſiſche Bijonterien, Alnminium, eigene
Fabrikation von Ahrketten in Sberſtein a. Nahe, Damengürltel, Porte-

monnaies, Manchettenknöpfe, Werloques etc. etc.

n Nur neueſte und ſchönſte Muſter! o
Bereitwilligſter Umtauſch nicht gefallender Sachen.

Figene Werkstatt Reparaturen u. Neu-Arheſéem.

Sonnabend

hiachteſest. V

Mein Lager in Hüten,J und Mützen
bringe hiermit in empfehlende Erinnerung. Filz-

Sehuhe und FPanmtoſſeln in großer Auswahl. Mützen in neueſten
Formen feinſten Farben.

W Hüte mit Kontrollmarke.L. Leanmge, Naſen jetzt Markt 9.

Kathreiner's Malz-Kaffee- Fabriken Mäneden z

Wien Basel-Mailand--Dijon, Filialen in Bern und Paris.

Jm 2. Akt: Walzer, getanzt von Antonie

a. Vorſt. 42. Ab. Vorſt. Farbe rot.

Mr. Jean Voiſſet mit ſeinem Miniatur

Anfang 7!/, Uhr. Ende 9/, Uhr.
Clavigo.

Trauerſpiel in 5 Akten von W. v. Goethe.

Freitag den 4 November.
48. Vorſt. 41. Ab.Vorſt. Farbe weiß.
Anfang 7/, Uhr. Ende nach 10 Uhr.

Margarethe.
Große Oper mit Ballet in 5 Akten nach

Göthe von Julius Barbier und Michel
Carré«. Muſik von Ch. Gounod.

Soldaten. Studenten. Volk.

Reimann und dem Corps de Ballet.
Jm 5. Akt: Bacchanal unter Mitwirkung

des Balletperſonals
Nach dem 2. u. 3. Akte finden Pauſen ſtatt.

Sonnabend den 5. November.

Das Glas Waſſer
oder Urſachen und Wirkungen.

Luſtſpiel in 5 nach Seribe von
A. Cosmar.

Jn Vorbereitung: Die Drientreiſe.
Schwank in 3 Akten von Blumenthal und

Kadelburg.

Walhalla Theater.
Direktion: Richard Hubert.

Neuer Spielplan
Die Marnitz-Gaſch-Truppe, Bravour-

Parterre Akrobaten. Mr. Charles,
Equilibriſt auf der Stuhlpyramide.
Mr. Hubertus mit Miß Ornis, Kunſt
pfeifer und Vogelſtimmen Jmitator.
Herr Littke Carlſen, Bravour Tanz
Parodiſt und. Karrikaturiſt. Brothers
Eaſch, Clowns und Excentriker. Frl.
Hedwig Braſelli, Lieder- und Walzer
ſängerin. Die Geſchwiſter Clara und
Max Corelly, Verwandlungs Duettiſten.

Hunde Cirkus. (Auf Verlangen weiter
engagirt.)

Anfang 8 Uhr. Ende 11 Uhr.

Concordia-Theate
Geiſtſtraße
Donnerstag

Waldlieschen.
Freitag

Marianne.
Zum Sonnabendſänn Pläte ausverzanft.

Kuiſer WilhelmsHalle.
Länder Ausſtellung

Dieſe Woche
Baden und der Rhein.

Entree 20 Pf. Kinder 10 Pf.
Plorins Reſlaurant

große Wallſtraße 35/36.
Tisehgäste werden noch angenommen.

Biktualien- und Fſlaſchenbier- Geſchäft
des Herrn Karl Rohkrämer, Streiberſtr. 6, übernommen habe.

Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, die mich Beehrenden reell und gewiſſen
haft zu bedienen.

Otto Junghans, Streiberſtraße 6.
Achtungsvoll

C. H. Pfeiffer
Halle a. S., Magdeburgerſtraße 47

M Petroleum-Geschàäft
liefert beſtes amerikaniſches Petroleum in 2, 5 und 10 Liter Kannen,

à Liter 20 Pf. frei Haus.
P Kannen leihweiſe und pfandfrei.

Beſtellungen werden im Kontor und durch die Kutſcher entgegengenommen.

Den Mitgliedern des Fachvereins der
Steinmetzen zur Nachricht, daß unſer
Mitglied

Bernhard Weber
am 2. November früh 2 Uhr verſchieden
iſt und Freitag den 4. November nachm.
4 Uhr von der Leichenhalle des Nordfried
hofs aus beerdigt wird. Um zahlreiche
Beteiligung der Mitglieder erſucht

Der Vorſtand.

Fr. T. L. M. S. E. G. M.
Freitag nachmittag 3 Uhr Leſekränzchen.

S Aber pünktlich
K. Krellings Reſtaur., kl. Brauhausg 16,
iſt ein ſchönes Vereinszimmer m. Pianino fr.

Merseburg.-
Halte mein Mehl-, Viktualienm-

und Flasehenbier-Gesehäft
bei Bedarf beſtens empfohlen bei außer
gewöhnlich billigen Preiſen.

R. Ziesche, Roßmarkt 10.
Kräftiges Hausbackenbrot, ſowie ge

ſchmackvolles Weißbrot liefert auf Wunſch
frei ins Haus die Bäckerei Landwehr-

1.50 Mk. Rabatt
giebt bei Abnahme

von 3 Mk. Honigkuchen
die Honigkuchenfabrik von

Richard PoserMansfelderſtr. 53 und Zwingerſtr. 22.

Wehlverkanf der Steinmührr

8 Oberglaucha 8
empfiehlt ſeine anerkannt beſten

BKoggenmehle, Böllherger
Weilzenmmenl ſowie ſämtl. Futter-

artikes zu billigſten Tagespreiſen.

Großes Landbrot!
Ab. Mädieke, Bölbergaſſe 1.

Holländ. Heringe
feinſte Qualität,

8 Stück 25 Pf., empfiehlt

Aug. Nauendorf
Reilſtraße 127.

Wehlreiche Spriſe- Kartoffeln
und Futterkartoffeln ſind wieder vorrätig.
W. Hutans, Giebichenſtein, Brunnenſtr. 7I.

Zum Winterbedarf
empf. hochf. Neuſtädter u. Bisquitkartoffeln.

Stelm, Hallgaſſe, Keller.
Roßfleiſch hochfein!

Möhbius, Reilſtraße.
Eine neue Drehrolle ſteht zum Gebrauch

Ein kl. Kinderſchuh geſtern abend auf d
Markt verloren. Abzugeben Trödel 15, I.

Gratulation.
Wir gratulieren unſerm Mitglied dem

Bierverleger Ernst Voigt zu ſeinemheutigen Purgelfeſte

Die Ortsverwaltung der Zentral
TiſchlerKrankenkaſſe.

13 Markt
Bd. Graf

aus Prag.
Halle a. S.,

Marienbibliothek.
Größtes

SpezialGeſchäft
am Platze.

Bill. und reellſte Bezugsquelle
von

Wettfedern,
garantiert neu und ſtaubfrei, per Pfd. von
60 Pf. an bis zu den feinſten, ſchneeweißen

albdaunen,
per Pfund von 2.50 Mk. bis 3 30 Mk.

raue Daunen
von wunderbarer Füllkraft, genügen blos
3 Pfund in ein großes Deckbett, per Pfd.

2.50, 280 bis 3 Mk.
Große Auswahl in

fertigen Wetten,
mit nur guten Halbdannen gefüllt und

derdichtem Jnlett, à Gebeit Ober,
nterbett und Kiſſen von 12 Mk. an bis

zu den feinſten

Herrſchaftsbetten,
mit Daunen gefüllt, à Gebett von 55

bis 45 Mark.
Fertig genähte Jnletts von feinſten
Federleinen, Drell, Köper und Bett
barchent, Bettbezüge, Betttücher, Stroh

ſäcke zu Fabrikpreiſen.
Große Auswahl in Steppdecken u. Schlaf

decken, Bettſtellen mit Matratzen.Bei Einkäufen im Betrage von 50 Mark.

2 Proz. Rabatt.
Verſandt nach auswärts.

Muſter und Preisliſten franko.
Umtauſch geſtattet.

T Vileschuhe,
Warme VFilzpantoſteln,

ein trſer

Morgen Freitag

W eF. Vetter, Martinsgaſſe8.

Poſten, mehrere 1000 Paar m. an

illig zu verkaufen.

Raffineriebraße 9.

für ſämtliche BekleidungsGegenſtände.
Leipzigerſtraße 90.

Verlag und für de Jnferate verantwortlich: Auguſt Groß, Halle. Druck der Halleſchen GenoſſenſchaftsBuchdruckerei (E. G. m. b. H. Halle.
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Lotterie Liſte zu Nr. 259 des z olksbla
Halle a. S., Freitag den 4. November 18

14. Ziehung der 4. Klaſſe 187. Kgl. Preuß. Fokterie,
Nur die Gewinne über 310 Mk. ſind den betreffenden Rummern in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr.)
2. November 1892, vormittags.

[300] 97 268 340 497 628 785 61 90 [1500] s29 1004 169 285 489 676
9105 (500] 259 86 359 64 455 567 690 721 49 3027 281 305 70

4094 126 75 318 26 [1500] 426 510 685 780 818 [300] 95 925
014 145 245 316 [300] 400 17 75 553 732 51 94 805 919 66 77 6013 14 85

6868 906 7125 322 313 567 [1500] 74 612 51 8084 203 343 621
926 0122 99 219 90 321 594 614 51 759 820 29

714 48 845 915 71 11026 317 81 72 326
23 45 228 411 57 573 679 761 65 881 [500]

374 406 19 55 701 (500] 51 801 33 973 97 14359
5 79 91 996 59 15006 155 406 68 84 611 88 721 [500] 80
44 [300] 845 (1500] 17050 ([300] 72 88 336 76 467 589

422 [1500] 67 [8000] 538 615 704 897 947 19215 62 74 328
70 910

20151 213 319 522 687 784 609 92 21261 6567 774 v6 843 79 905 55 22113
1 96 350 61 589 (1500] 742 91 [500] 806 23051 175 [3000] 226 47

38 672 96 707 46 87 851 918 20 41 24013 16 159 290 317 [300]
829 [3000] 25065 66 95 178 276 89 362 465 632 57 953

113 63 88 215 66 96 406 25 504 636 786 27001 10 26 51 [300] 53 60 74
64 206 [3000] 81 463 513 48 628 54 84 740 867 967 28214 334 404 508 51 699
9 [300] 902 24 49 29024 333 98 774 802 29 78

80103 434 52 574 93 [300] 757 851 996 81142 57 255 665 90 738 44 [1500]
9 85 32048 200 57 [300] 450 63 67 506 606 46 [500] 716 74 836 42 62 82
833049 486 592 626 33 721 34076 128 264 396 416 544 675 792 35121 251

327 515 34 688 840 43 36016 112 86 (300] 210 329 94 463 525 56 688 800 61
7001 80 143 206 47 3823 88 443 650 53 712 30 806 [300] 38019 66 125 243

1 34 89 584 745 805 44 76 938 43 339032 73 152 306 446 513 28 607 45 726 41
815 931
40090 123 406 779 896 919 41057 131 53 89 208 35 55 [300] 334 [500] 53
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97 858 62 924 54 69 76 [3000] 93092 183 238 344 60 433 559 [10000] 668 93
952 95 94064 95 165 86 390 97 591 661 712 71 84 90 95045 77 156 242 51 61
[500] 87 98 [500] 348 88 90 837 60 900 96056 266 77 11500] 331 492 591 605 722
83 832 917 97025 124 40 299 [1500] 411 50 [300] 614 [3000] 796 807 [300] 24
66 76 98006 [3000] 26 [300] 42 132 68 360 413 24 36 668 700 79 94 951 66 72
9O9068 125 71 246 [500] 387 423 92 537 66 71 733 872 969 [500]

100192 286 [3000] 43 [300] 75 94 418 527 655 786 812 101063 204 337 686
102427 551 651 71 80 701 35 38 965 103166 98 [500] 207 412 94 554 96 658 812
13 15 [1500] 98 269 104147 478 597 843 902 59 (3000)] 105487 663 742 84
106005 37 44 120 91 578 729 56 802 44 939 107056 107 356 60 94 402 645 710
839 901 [300] 21 [300] 22 67 [500] 108051 424 51 64 72 544 69 771 872 99
109054 207 52 301 6 46 407 504 739 [1500] 838 84 902 15 72

110023 46 104 531 92 795 99 875 [3000] 111150 507 69 85 96 861 955
112023 106 87 234 [1500] 54 453 63 990 118272 81 410 76 734 26 114007
55 [500] 85 148 210 432 737 822 910 54 115008 136 273 83 364 402 34 535 614
765 886 [300] 116150 91 99 245 388 646 49 858 914 117264 [3000] 541 43
613 66 725 44 880 118000 [300] 126 247 389 613 71 637 [3000] 752 ([300] 968
119073 535 [3000] 47 658 77 704 83 872

120104 207 51 368 421 37 548 58 70 97 738 39 121161 229 477 500
622 714 48 848 60 122060 440 518 58 70 87 652 [3000] 84 705 16 [5000] 878 997
123028 194 239 49 306 39 425 716 9566 124036 76 240 324 575 670 79 809 40
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[500] 363 430 75 N 569 81 90 615 54 785 803 20 21 978 129159 64 368 454 501
[500] 664 798 880
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864 137210 577 90 708 17 803 63 138282 314 40 97 460 507 69 91 99 746 62
139008 219 88 [300] 380 485 594 667 [3000] 885 927
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[500] 19 32 532 48 (09 63 762 [500)] 80 856 953 146305 433 502 613 28 71
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148015 130 386 627 41 98 965 149161 409 16 [500] 50 76 529 613 715 849
971 [3000]
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98 276 338 87 [3000] 428 36 [1500] 71 (1500] 741 69 870 944 54 60 167073.84
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170134 264 83 305 24 60 476 515 [3000] 99 602 68 718 44 997 171130
252 352 [1500)] 76 81 494 512 910 172046 88 218 [500] 451 9399 173029 33
190 235 46 334 47 404 5 621 907 [500] 174002 26 89 196 323 56 497 731 914
175137 215 25 332 587 607 777 805 37 51 176021 78 88 164 95 219 394 [500]
441 65 799 813 63 177059 127 29 326 51 60 423 512 874 921 81 178032 53 143
289 356 93 [1500] 448 66 528 43 620 35 84 [500] 703 15 902 27 71 99 179178 97
202 68 348 99 677 925 [1500)

186956 110 13 17 201 39 [300] 72 392 [300] 475 757 905 73000)] 61
340 89 720 44 925 82

181205
182044 164 202 51 378 493 [300] 701 970 183051 52 87

131 205 306 51 67 421 546 683 712 852 911 184008 39 63 122 225 30 96 501
90 601 2 901 [15900] 185051 65 98 356 50) 38 55 75 649 312 186002 143 56
277 377 474 563 847 72 994 187137 (5000] 81 221 377 449 506 605 54 759 877 98
1850923 50 257 [500] 340 78 441 61 545 [300] 86 638 82 99 702 78 981 189151
332 74 400 46 66 [3000] 73 500 56 708 (300] 81 920 29 64

n



14. Ziehnng der 4. Klaſſe 187. Kgl. Preuß. Folkerie.
2. November 1892, nachmittags.

42 73 195 266 [3000] 371 407 672 860 82 924 1051 215 91 334 43 428 52 61
550 634 77 735 60 2251 62 541 651 84 704 [500] 963 8004 1532 51 57 [300] 341
69 425 32 [75000] 560 613 65 80 719 29 834 39 77 4000 17 [3000] 38 123 337
462 739 68 76 968 5118 469 533 66 69 752 892 961 78 6172 778 800 929 33
7067 96 146 429 76 95 576 692 717 86 [3000] 848 [300] 944 8002 64 257 60 411
513 22 51 82 92 609 47 763 845 917 [300] 69089 97 155 285 350 472 538 808 19
44 90 [300] 907 23 79

10025 47 65 73 103 228 31 449 724 836 11144 320 91 563 12050 98 103 15
216 44 [1500] 67 309 77 436 80 95 526 34 [1500] 35 660 74 91 724 868 930 54
1:3065 187 281 357 451 542 639 [300] 727 28 815 29 71 99 959 14062 [3000] 139
217 93 99 320 427 649 779 97 848 902 26 15059 339 459 [300] 569 668 734 961
16018 46 97 144 516 748 78 89 846 922 17137 210 [3000] 305 53 432 88 662 776
l. 00] 855 75 915 70 18045 124 86 650 709 814 915 35 90 99 19014 366 422 659
528 7.5 937

29230 355 66 [1500] 402 714 21336 76 448 635 42 858 22006 449 659 [500]
818 82 913 28 79 23150 [500] 85 [1500] 215 99 374 656 754 835 41 988 24012
46 65 67 130 94 [500] 256 408 30 54 502 47 80 657 [300] 808 25064 313 482 87
531 661 89 825 34 72 73 91 934 64 26009 44 260 389 446 81 524 688 719 44 64
878 980 27004 108 44 233 379 831 [300] 95 28071 182 559 670 91 808 59
29028 [300] 88. 101 206 799 [3000] 825 34 914 18

30100 64 75 207 52 414 526 54 95 634 709 827 936 98 31007 47 146 260
454 577 [1500] 673 736 51 [300] 825 98 969 32098 220 316 475 610 67 702 824
946 69 71 90 33029 120 [500] 24 418 591 [3000] 630 725 917 34424 527 42
615 717 [5000] 76 89 [500] 809 335019 158 204 61 65 356 74 762 78 805 70933
82 36032 336 39 [300] 411 718 822 54 958 97 37015 71 74 351 [300] 60 805

72 96 114 227 345 53 70 540 623 702 78 820 920 54 55 39090 99 249 440
[500] 74 [500]

565 90 681 781 937 [3000] 44 41007 192 200 73 304 506
42069 117 24 43 319 92 569 649 97 780 838 43053 165
38 171 232 59 [3000] 359 431 51 616 26 79 955 45028

943 [300] 70 46240 482 557 644 92 47040 216 34
48108 543 602 774 409134 58 76 213 38

508 [300] 80 756 72 840 910 60 51081
914 52019 124 227 602 92 [300)] 802 53185
58 405 626 81 [300] 804 17 92 955 55036
880 56250 377 550 72 666 715 830 [1500]

347 488 582 790 836 58012 81 126 488 526 61
59027 28 52 211 69 434 622 84 95 707 911 [300] 40

456 74 572 665 962 [500] 61192 515 48 644 62008
1 621 44 80 712 881 63180 212 [300] 83 336 89 90 419

1 [300] 64054 327 619 867 955 65052 85 [1500] 115 60
66115 212 572 619 49 794 897 946 74 67069 144 60
908 [1500] 71 68050 404 33 [300] 34 92 556 769 836

72 [3000] 375 84 655 732
4 60 96 [300] 790 851 962 71003 378 93 443 570 671

242 389 90 97 476 [1500] 505 612 [3000] 21 23 46 84 918
31 646 744 74291 363 485 773 812 999 [10000]
901 [3000] 76155 349 53 [3000] 404 6 518 68
57 77140 244 54 62 554 607 771 852 54 [300]

1 685 79036 44 56 82 [3000] 104 [3000] 38 9788

42 51 365 92 433 574 637 68 74 741 837 72 935
496 [300] 535 59 706 801 13 916 81

809 554 79 86 641 911 32 49 85085 116 303 65
86062 139 253 315 473 513 62 628 52 77 786

27 88050 87 128 99 497 636 89069

761 829 907 20 91024 237 48 84 401 [3000] 561
92030 142 [300] 81 240 [3000] 67 359 72 472 518 [300] 67 [300]

601 78 [1500] 742 49 69 845 93168 91 383 425 65 593 99 963 66 9471 115
807 931 [1500] 95101 37 486 662 74 761 84 856 79 957
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96086 109 276 512 649 822 42 923 41 97032 46 [3000] 63 80 103 51 73 223
53 [500] 58 383 462 [1500] 529 725 27 831 924 98095 147 250 35 315 92
433 75 625 820 963 99075 282 [300] 83 332 451 575 707 86 825 5

100082 219 21 45 645 7859 101068 [1500] 98 125 219 78 453 95 507 615 68
98 728 [1500] 102073 79 119 282 321 45 413 34 40 573 682 746 821 [1500] 52
[1500] 995 103108 59 263 398 516 [500] 781 906 60 104084 [500] 100 215 303
37 75 568 627 790 805 920 105150 71 261 550 654 706 808 35 106045 91 117
64 66 249 310 83 406 76 520 69 906 107027 [3000] 97 106 230 90 372 405 [509]
21 507 27 621 64 728 51 877 108104 7 363 11500] 80 581 664 91 703 93 861
75 79 960 109134 74 476 517 35 83 650 858 79 93 [300] 918

110044 87 266 86 375 422 613 773 914 111085 153 200 3 [300] 11 [500] 55
854 433 515 27 43 729 79 112019 349 515 70 602 24 38 82 737 817 40 980 99
113071 157 322 563 618 764 811 77 114211 55 62 579 602 60 91 760 92 849 56
[300] 911 79 115075 173 79 339 66 475 512 97 689 720 849 917 88 116442
63 613 [3000] 26 783 880 84 988 92 117029 41 48 58 77 279 320 435 [3000] 98
509 53 647 [3000] 748 62 79 953 118051 128 205 410 51 563 798 973 119048
127 261 73 325 63 431 51 804 90 [300] 906 [500]

120003 103 ([500] 336 89 406 506 62 85 663 84 764 75 86 94 897 950 [5000]
121025 27 152 287 [300] 496 522 43 [1500] 47 626 84 739 889 122019 134 245
421 66 95 616 69 70 769 845 53 910 19 81 [1500] 123157 93 296 99 342 93 400
58 965 124099 117 59 389 525 81 762 802 [3000] 42 125044 126 356 80 491
612 732 49 61 99 848 78 90 925 126048 78 261 307 555 630 50 926 40 127023
125 332 47 503 83 658 79 761 806 28 128143 208 13 26 29 320 [500] 447 543
671 814 955 129201 25 65 331 444 90 533 669 761 917

130017 76 166 344 450. 79 514 [500] 24 [3000] 62 634 64 783 131045
58 181 87 289 467 570 678 912 60 132056 304 [300] 98 404 47 78 83 615 958
133001 31 311 71 98 [15000] 401 15 24 536 38 752 926 44 134009 79 336 422
643 729 47 888 985 92 135117 282 330 61 62 460 646 98 826 39 909 37 71 136121
37 38 78 [3000] 220 455 [3000] 80 555 73 674 724 25 137121 24 287 313 456 96
507 616 835 43 81 83 962 81 (1500] 138011 280 699 1309135 50 312 461 553
64 734 79 956

140189 400 40 93 855 966 [3000] 14 1111 669 71 73 [1500] 705 9 912 142014
[3000] 113 [1500] 28 29 38 [300] 218 37 38 70 80 360 80 458 552 6600 772 75 879
90 964 143018 21 83 142 210 14 343 517 629 67 706 903 28 40 94 144050 141
248 323 62 550 98 640 43 805 58 912 145016 58 386 450 932 35 48 146030 169
246 307 11 49 89 485 503 [500] 616 790 147137 322 401 526 36 714 73 855
148000 27 64 168 394 402 74 502 541 743 57 86 99 815 21 907 [1500] 10 149027
48 52 118 32 81 254 96 306 59 520 [1500] 663 802 9 64 927

150037 125 40 233 48 59 387 [500] 489 604 7 [300] 35 80 735 50 902 151054
62 70 [1500] 88 115 89 268 382 419 603 18 839 57 [1500] 68 921 1542 567 85 89
489 697 873 90 153022 317 50 439 781 836 [300] 72 953 87 154050 121 592
667 899 981 155217 36 437 40 [500] 506 22 [500] 654 77 84 774 86 910 156062
130 243 301 2 37 55 451 986 [3000] 157090 119 53 55 262 701 883 945 84
158000 66 88 169 201 343 65 66 508 631 826 41 931 71 83 1509100 59 [300] 272
418 522 [1500] 714 44 822 967 98

160112 53 216 518 64 71 [300] 739 47 825 87 929 57 161130 35 52 71 201
23 330 65 85 495 623 715 48 81 875 [3000] 953 62 162161 203 327 42 52 447
[300] 574 664 [1500] 85 856 163037 [500] 169 212 [3000] 80 305 643 79 705 77
900 164292 383 [1500] 454 579 606 761 165120 44 232 481 519 36 611 43 879
900 166046 102 19 78 [3000] 245 54 382 500 41 703 821 977 167023 80 223
431 994 168001 42 131 222 392 497 528 37 88 889 950 83 [1500] 169102 76
820 945

170293 337 415 590 617 750 83 99 171117 246 313 525 55 60 602 16 900
24 172006 118 216 48 61 77 377 498 586 616 23 714 [500] 827 59 61 75 901
173018 65 330 79 98 [1500] 99 421 [3000] 51 618 88 95 853 174030 103 [3000]
34 303 93 516 71 624 746 55 801 34 918 175011 [500] 421 [500] 73 581 730 43
69 93 800 954 82 [1500] 88 176068 321 [3000] 25 425 [500] 48 90 [3000] 625
730 47 177083 204 28 303 11 401 [3000] 576 927 [300] 58 61 178081 229 93
96 488 94 98 648 778 179020 31 433 [300] 49 514 28 45 640 902

180263 453 76 539 42 698 739 52 808 43 181023 27 179 392 412 20 588
[1500] 714 [300] 897 182102 81 240 323 [1500] 521 706 815 36 52 18233060
103; 95 250 464 586 716 27 92 [1500] 838 99 932 55 184015 [505)] 53 354 99
462 620 53 775 809 24 26 57 1859)15 [3000] 81 253 305 525 85 607 744 911
1863163 256 77 331 49 407 [500] 530 604 [500] 50 83 942 78 93 95 1875)2 267
79 33 0 31 59 404 840 911 188100 64 439 51 84 519 [500] 21 [2000] 6607 906
159138 241 49 59 78 [300] 471 89 561 693 4 25 28 60 [1500] 918
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